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Die Deutſche Mitteiſtandevereinigung

hat dieſer Tage zu Straßburg i. E. ihre vierte
Generalverſammlung abgehalten. Zur Kr-
munterung der Mittelſtändler hatte der Vorſtand der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung in dem Otgan
dieſer Partei einen ungemein phraſenreichen Aufruf
veröffentlicht, in dem es nach der „Frſ. Zig.“ unter
anderem beißt: „Auch für vie Zukunft wird unſere
Macht auf unſere (ſo! D. Red.) Einigkeit beruhen.
Wir finden ſie über alle Einzelfragen hinweg
in dem Gedanken, daß die Erhaltung eines
kräftigen Mittelſtandes gleichbedeutend iſt mit
der Erhaltung des deutſchen Volkstums in ſeinem
geiſtigen, ſittlichen und leiblichen Beſtande.“ Aus
dieſen Worten ergibt ſich ſo recht die ganze Ver
legenheit der Mütelſtanbsretter. Gerade auf
konkrete Einzelfrazen kommt es an in bezug auf ſie
aber gehen die Jntereſſen des ſogenannten Mittel
ſtandes der Kaufleute Handwerker, Beamten, Haus
befitzer uſw. nach allen Windrichtungen auseinander.

Zu ver Generalverſammlung hatte auffallenderweiſe
das Reichsamt des Jnnern in dem Geheimrat Spiel-
hagen einen Vertreter geſchickt. Man ſcheint alſo
im Reichsamt des Jnnern nicht zu wiſſen, vaß es
ſich bei der Deutſcher Mittelſtandsvereinigung um eine
durchaus politiſche Gruppe handelt Freilich hatten
die Herren von der Mittelſtandsvereinigung zur Ab

politiſches Pro

zur Förderung der Stanbesintereſſen des geſamten
Mittelſtandes, eine Organiſation zur Durchführung
der Selbſthikſe und zur Anregung der Staatshilfe“.
„Parteipolitiſche und konfeſſtonelle Beſtrebungen“, ſo
heißt es in dem der Generalverſammlung vorgelegten
und von ihr akzeptierten Programm „ſind grundſätßz
lich ausgeſchloſſen Auch in ver Diskuſſton wurde
betont, daß parteipolitiſche und konfeſſtonelle Fragen
in der Arbeit der Mittelſtandseereinigung ſorgfältig
vermieden werden müſſen. Daß dies aber nur leeres
Gerede iſt und dazu vienen ſoll, den Angehörigen des
Mittelſtandes Sand in die Augen zu ſtreuen, erkennt
man leicht, wenn man nur eine einzige Nummer des
Organs der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung durch
blättert. Da wird faſt regelmäßig der Freiſinn in
ver ſchärfſten Tonart angegriffen und als mittelſtands
feindlich hingeſtellt und werden vie Leſer gewarnt, ſich
mit dieſer Partei irgendwie einzulaſſen. Das nennt
man dann grundſätzlichen Ausſchluß parteipolitiſcher
Beſtrebungen Der Charakter der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung ließ ſich auch unſchwer daran er
kennen, dag aus den Parlamenten nur der Mittel
ſtandsmann Rieſeberg, die konſervativ antiſemitiſchen
Abgeordneten Hammer und Pauli, ſowie der anti
ſemitiſche Abgeordnete Bruhn anweſend waren, ferner
als Vertreter des Bundes der Landwirte General
von Klöden.

Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung hat ſich, wie
nicht unerwähnt bleiben mag, auch für eine allge
meine Umſatzſtaffelſteuer begeiſtert. Was
dies ſein ſoll, wurde allerdings nicht recht klar.
Der Referent Juſtizrat Dr. Baumert Spandau
wies beſonders darauf hin, daß dieſe Art der Be
ſteuerung ſich in Hamburg vorzüglich bewährt habe.
Dort werden die mittleren Einkommen durch die Ein
kommenſteuer faſt ganz verſchont, und die höheren
Einkommen herangezogen. Die Einkommen von
mehr als 8000 Mk. bringen 82 Proz. des Geſamt
ertroges der Einkommenſteuer auf, während die
200000 übrigen Zenſtten nur den Reſt von
18 Proz. zu tragen haben. Herrn Baumert
ſcheint es alſo unbekannt zu ſein, daß auch in
Preußen die Einkommenſteuer ſtaffel
förmig ſteigt. Wenn in Hamburg die höchſten
Einkommen im Vergleich mit Preußen ſo ſehr viel
mehr zur Steuer beitragen, ſo liegt das eben daran,
daß die Zahl der reichen Zenſtten in Hamburg ver
hältnismeßig größer iſt als in Preußen. Hieran
wird auch die Mittelſtandsvereinigung nichts ändern
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können, zumal ſte doch ſtets gegen das große Kapital

g. einigte ſich ſchließlich auf
folgende Reſolution: Jnm Jntereſſe der Erhaltung
des Mittelſtandes iſt bei allen Steucen ein ſtaffel
förmiges Aufſteigen derart anzuftreben, daß Perſonen
oder Betriebe mit größerem Vermögen oder höherer
Leiſtungsfähigkeit mit einem höheren Steuerſatz heran
gezogen werden, als die leiſtungsunfähigen kleinen
Betriebe. Beſonders ſcheint es unbillig, daß die
Zweiggeſchäfte derart herangezogen werden, daß ſie
nicht ſoviel Steuern zu bezahlen Hrauchen, wie die
kleinen Betriebe.
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Jn der jüngſten öffentlichen Plenatſttzung wurde,
wie bereits kurz gemeldet, über die von der Kommiſſion
für die Landkriegsfragen ausgearbeiteten Kon
ventionsentwürfe verhandelt. Ueber Einzeldeiten der
Verhandlungen wird uns noch folgendes berichtet.

Zunächſt erſtattete der Franzoſe Renaukt
Bericht über den Entwurf betreffend die Er
öffnung der Feindſeltgkeiten, welcher ohne
Debatte einſtimmig angenommen durde.
Hierauf berichtete der Schweizer Oberſt Borel
über den Entwurf betreffend die Rechte und
9Pflichten der neutralen Mächte zu Lande,
ver gleichfalls ohne Debatte einſtimmig angenommen
wurde. Sodann gelangte der Entwurf betr. die
Behandlung neutraler Untertanen im Ge
biete der Kriegführenden Zur Verhandlung
Urſprünglich war ein Antrag nach vieſer Richtung hin
von Deutſchkand eingebracht worben. Der Gedanke
Deutſchlands war, den neutralen Untertanen eine Sonder
ſtellung zu geben gegenüber den eigenen Untertanen
der Kriegführenden. Dirſer Antrag fand bei den
Englandern und Franzoſen, die ihrerſeits die abſolute
Gleichſtellung der neutralen Untertanen mit den eigenen
Untertanen der kriegführenden Mächte proklamierten,

entſchiedenen Widerſtand. Der wichtigſte Teil
des deutſchen Antrages wurde infolge
deſſen von der Kommiſſion abgelehnt.
Von demſelben blieb nur übrig die Definition des
Begriffes „neutrale Perſonen“ ſowie eine Beſtimmung,
dahingehend, daß die Kriegführenden nicht berechtigt
ſeien, von neutralen Staats angehörigen direkte Kriegs
dienſte zu verlangen. Dagegen wurde in der Kom
miſſton eine weitere Beſtimmung eingefügt, daß dies
in jenen Staaten nicht gelten ſolle, in denen nach
der beſtehenden Geſetzgebung die neutralen Perſonen
dem Heere angehören. Die Annahme dieſer Beſtim
mung würde zur Folge haben, daß beiſpielsweiſe
mehrere ſüdamerikaniſche Staaten im Kriegefalle
ganze Korps aus deutſchen Staatsangehörigen bilden
könnten. Bei der Plenarbergtung am Sonnabend
ergriff Frhr. v. Marſchall das Wort und wies
in längerer Rede darauf hin, daß letztere Beſtimmung
(Artikel 65 des Entwurfs) mit der im Artikel 64
enthaltenen erſteren Beſtimmung in direktem Wider
ſpruch ſtehe und für Deutſchland unannehm
bar ſei, weshalb Deutſchland gegen den ganzen
Konventionsentwurf ſtimmen werde. Bei der Dis
kuſſton erhob insbeſondere eine Reihe von Groß
mächten Vorbehalte gegen den angefochtenen Artikel,

worauf Frhr. v. Marſchall die Rückverweiſung
ves ganzen Entwurfs an die Kommiſſion
beantragte. Dieſer Antrag wurde mit allen gegen
drei Stimmen (Nordamerika, Braſilien und Kuba)
arigenommen. Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen.

Die Vorgänge in Maroklo.
Araber hatten eine Schiffsgrangate ge

funden, die nicht krepiert war und be
aärbeiteten ſie ſo lange mit Hämmern und
Steinen, bis ſie explobkerte, wobei
ſechzig Perſonen getötet unv zahlreiche
verletzt wurden Jn Caſablanca ſind zwei
Fälle von Blattern vorgekommen. Der fran

zöſiſche Chefarzt hat die Jmpfung aller Offtziere und
Mannſchaften angeordnet. Der in Caſablanca ein
getroffene Feſſelballon wurde noch am Sonntag
in Stand geſetzt, um die Stellung der Kabylen feſt
zuſtellen. Der Ballon ſoll außerbem für den vraht
loſen elegraphiſchen Fernverkehr mit dem Pariſer
Eiffelturm eingerichtet werden.

Beneral Drude erbat von der Regierung die
Schaffung zweier Medaillen, die eine für alle nach
Marokko entſandten Truppen, die andere für Militär
und Zivilperſonen, die ſich bei der im Auguſt be
gonnenen Aktion beſonders ausgezeichnet haben.

Mulay Hafid beginnt ſich immer mehr als
Herrſcher über Marokko zu fühlen. Nachrichten aus
Safft vom 3. d. M. beſtätigen, daß der Kaid Si
Aiſſa Mulay Hafid als Sultan anerkannt hat. Si
Aiſſa ſoll von Mulay Haſid zum Miniſter des Aus
wärtigen ernonnt werden. Am 4. September kamen
50 Reiter aus Marrakeſch in Mazagan an und
brachten einen Brief Mulay Hafids mit, in dem er
ihnen anempfiehlt, die Franzoſen und andere Europäer
nicht zu beunruhigen. Malay Hofid bemerkt ferner,
daß er die Küſte von Mogador vis Tanger beſuchen
werde wo er mit den europäiſchen Mächten Unter
handlungen anzuknüpfen wünſche

Räuber Raiſuli iſt nicht blöde im Fordern.
Wie das Bureau Reuter“ meldet, überſandte Raiſuli
ber britiſchen Geſandſchaft en d gültige Be
vingungen für die Freilaſfung Mac Leans.
Er fordert für ſich den Schutz Großbritannlens,

Ernennung zum Paſcha ver Gegend zwiſchen Teiuan
und Larraſch, ſowie Strafloſtgkeit.

Eine Note der „Agence Havas“ ſagt: Die ſpaniſchen
Blätter veröffentlichen eine in der franzöſiſchen Preſſe
wiedergegebene Jnformation, aus der hervorgehen ſoll,
daß die franzöſiſche Regierung der ſpaniſchen Regierung

ie Entſenbung von 50000 Mann zu
gleichen Teilen vorgeſchlagen habe. Dieſe Nach
richt iſt vollkommen unrichtig und entbehrt jeglicher
Begründung. Miniſterpräſtdent Clemencegau er
widerte am Sonntag abend auf eine Anfrage, ob es
zutreffend ſei, daß Frankreich ſich im Einverſtändnis
mit Spanien zu einer Landung in den Häfen Marokkos
entſchloſſen habe, um dort Polizeitruppen zu inſtallieren,
dies käme „zurzeit“ noch nicht in Frage. Augen
blicklich ſei nur die Ordnung in Caſablanca wieder
berzuſtellen. Und erſt, wenn vieſe Angelegenheit
vollkommen erledigt ſei, werde man in Erwägung
ziehen, unter welchen Bedingungen die Einſetzung der
Polizei in Marokko gemäß den Abmachungen der
Konferenz von Algeciras erfolgen kann und muß.
Wie reimt ſtch damit die an die Signatarmächte der
Konferenz von Algeciras gerichtete franzöſiſche Denk
ſchrift zuſammen

England iſt mit Frankreich und Spanien
zufrieden. Aus San Sebaſtian wird vom Sonn
abend gemelbet: Der engliſche Botſchafter ſprach dem
Staatsminiſter die Genugtuung ſeiner Regierung hin
ſichtlich der Haltung Spaniens und Frankreichs, be
treffend die Wahrnehmung der europätſchen Intereſſen
in Marokko, aus.

Zur Entſchädigungéfrage vergleicht der
Pariſer „Temps“ vie Lage der Fremden und Ein
geborenen, die in Caſablanca zu Schaden gekommen
ſind, mit derjenigen, in der ſich die im Jahre 1882
während des Bombardements von Alexan-
drien geſchädigten Fremden und Eingeborenen be
fanden. Er ſchlägt vor, man möge, wie
damals, eine internationale Kommiſſion
einfetzen, welche die Frage der Entſchädigung
regeln ſolle. Der „Temps“ erinnert daran, vaß alle
Mächte, namentlich Deutſchland, im Jahre 1882 der
Einſetzung einer ſolchen Kommiſſton zuſtimmten, und
vaß Frankreich während der Verhandlungen hierüber
das größte Entgegenkommen gezeigt habe. Der
„Temps“ drückt die Ueberzeugung aus, daß Deutſch
land heute ſeine Zuſtimmung geben würde zu einem
Dekret ähnlich dem des Khedive vom 13. Januar
1883, deſſen drei hauptſächlichſfte Punkte folgende
waren 1. Verantwortlichkeit der Behörden am Otte,
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2. internationale Abſchätzung des erlittenen Schadens,
3. nach Wiederherſtellung der Ordnung eine einer
beſonderen Kommiſſton übertragene Rechtſprechung,
gegen die keine Berufung eingelegt werden kann. Da
der Fall von Caſablanca, fugt der „Temps“ hinzu,
von verhältnismäßig viel geringerer Bedeutung ſei,
werde ſeine Erledigung um ſo leichter ſein.
Zweifellos handelt es ſich hier um einen Fühler, den
die franzöſiſche Regierung ausſtreckt. Wir werden ja
ſehen, was die deutſche Regierung darauf antworten
wird. Jn dem letzten offiziöſen Artikel der „Köln.
Ztg.“ wurde noch ganz entſchieden Stellung ge
nommen gegen die Einſetzung einer gemiſchten Kom
miſſton.

Der franzöſiſche Miniſterrat nahm am
Montag die letzten Telegramme aus Tanger zur
Kenntnis und beſchäftigte ſich mit der Frage der aus
den Ereigniſſen in Caſablanca abgeleiteten Ent
ſchädigungen. Der Miniſterrat nahm auf Präze
denzfälle Bezug, namentlich auf die Beſchießung von
Alexandria im Jahre 1882, und kam zu dem Beſchluß
daß die marokkaniſche Regierung verant
wortlich zu machen und die Höhe der Ent
ſchävigungen für materiellen Schaden durch eine
internationale Komiſſion feſtzuſetzen ſei. Der
Miniſter des Aeußeren, Pichon, wurde beauftragt, die
Angelegenheit weiter zu verfolgen.

Zu dem franzöſiſchen Vorſchlage betreffend
die Durchlöcherung der AlgecirasAkte in
einem überaus wichtigen Punkt hat die deutſche
Regierung ſich ziemlich entgegenkommend ge
äußert. Jn der „Nordd. Allg. Zig.“ vom Montag
leſen wir folgendes „Jn einem Promemoria der
hleſigen franzöſtſchen Botſchaft vom 2. September
wurde mitgeteilt, daß es in der Abſicht der franzöſiſchen
Regierung liege, im Einvernehmen mit der ſpaniſchen
Regierung und den eigenen Mitteln der beiden Mächte
in denjenigen Vertragshäfen Marokkos, wo eine
ſolche Maßregel als notwendig erkannt werden würde,
eine proviſoriſche Polizel einzurichten mit dem
Zweck, daſelbſt die Ordnung aufrecht zu erhalten und
vie Bildung der in der Akte von Algeciras vorgeſehenen
marokkaniſchen Polizeitruppen zu erleichtern.

Hierauf habe die deutſche Regierung ge
antwortet, ſie habe von dieſer Mitteilung uad
von der in vem Promemoria gegebenen Begründung
Kenntnis genommen. Sie entnehme daraus,
daß diein Ausſicht genommenen Maßregeln
proviſoriſchen Charakters ſein und des
Beſtimmungen der Akte von Algeciran

nicht präfudizieren werden.Die deutſche Regierung habe die Befug nis Fr ant

reichs, ſich für die Vorgänge von Caſa
blanca Genugtuung zu verſchaffen, an
erkannt und beabſichtige nicht, der von Frankreich
aus dieſem Anlaß unternommenen und durch außer
gewöhnliche Umſtände motivierten Aktion Schwierig
keiten zu bereiten. Sie hoffe und wünſche
jedoch, daß ſich ſchwere Schädigungen der
fremden Kaufleute wie die in Caſablanca er
littenen nicht wiederholen möchten Die deutſche
Regierung mache deshalb darauf aufmerkſam, daß
nach Anſicht des deutſchen Geſchäftsträgers
in Tanger die in ver Akte von Algeciras nicht vor
geſehene Aufſtellung fremder Polizeikorps
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen einen An
griff der Bergſtämme auf die Stadt und ernſte
Gefahr für Leben und Gut der Europäer hervor
rufen könnte, zumal wenn jene Maßregel nicht
unter dem Schutze militäriſch unbedingt genügender
Kräfte vollzogen würde. Die gleiche Gefahr dürfte
auch in anderen Hafenorten beſtehen.

Mehr Entgegenkommen konnte man in Paris kaum
verlangen. Delcaſſé mußte 1905 auf Drängen Deutſch
lands gehen, Clemerceau erreicht jetzt ohne viel Mühe
dasſelbe Ziel, das Delcaſſé vorgeſchwebt hat.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Deutſche und

Tſchechen haben ſich wieder einmal geprügelt. Jn
Prachatitz kam es gelegentlich einer deutſchen und
einer tſchechiſchen Volksverſammlung am Sonntag
nachmittag zu Ruheſtörungen, bei denen vier Per
ſonen verletzt wurden. Die Gendarmerie, unterſtützt
von Militär, ſtellte die Ruhe wieder her und hielt
den Ringplatz bis zum Abend beſetzt. Die Land
tage von Böhmen, Galizien, Oberöſterreich, Salz
burg, Stelermark, Kärnten, Bukowina, Mähren und
Schleſien ſind auf den 16. September einberufen
worden.

Frankreich. Bei einem den fremden
Offizieren gegebenen Diner hielt der Leiter
der großen franzöſiſchen Manöver, General
Millet, eine Rede, in welcher er die Offtziere will
kommen hieß und ſagte, die Deviſe der franzöſiſchen
Fahnen, Ehre und Vaterland, kennzeichne die zwei
hervorragendſten Empftadungen der Soldaten aller
Armeen und Nationen Alle Soldaten ſeien in der
Tat im heroiſchften Augenblick Ritter und Diener

England. Der Traves UntonKong

desſelben Jdeals, welches dem Schlachtfelde mit Recht
den ſchönen Namen Feld der Ehre gebe. General
Millet ſchloß, indem er ſein Glas erhob zu Ehren
der Souveräne und Staatsoberhäupter der Nationen
und Armeen, welche bei dem Manöver vertreten ſind.

Der franzöſiſche Antimilitarismus
nimmt immer bösartigere Formen an. Aus Toulon
wird der Pariſer „Lberté“ telegraphiert, daß
Reſerviſten, welche im Fort Artigues auf Wache
waren, eine 12 Meter lange Zündſchnur entdeckt
haben, deren äußerftes Ende unter das Tor einer
Kaſematte gelegt war, in welcher Pulver lagert.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Nußzland. Die ruſſiſche Wahlbewegung
verläuft im ganzen ſehr ſtill, da infolge Verkümmerung
des Wahlrechts die breiten Volksmaſſen gar nicht mit
wählen dürfen. Jn Odeſſa hat ſich vie Zahl der
Wahlberechtigten gegenüber der Wählerzahl unter dem

alten Wahlgeſttz um die Hälfte verringert.
Jn Moskau kandidieren nur Kadetten, Oktobriſten
und Monarchiſten für die Reichsduma. Der Sieg
der Kadetten gilt als ſicher. Einen ſcham
loſen Erpreſſungsverſuch gegen die Juden
in Odeſſa machten die ſogenannten „Altruſſen“.
Die „Unruhen in Odeſſa“, ſo meldet ein Wolffſches
Telegramm, dauern fort, d. h. alſo der vom Verband
wahrhaft ruſſtſcher Leute inſzenierte Pogrom geht mit
Billigung der Behörden weiter. Aber die „Alt
ruſſen“, alſo dieſelbe Geſellſchaft wie die Lumpenkerle
vom „Verband“, wiſſen Rat. Sie erließen einen
Aufruf an die Judenſchaft von Odeſſa, in dem ſie
als einzige Rettung vor Verfolgungen die Entrichtung
einer allgemeinen Geldbuße bezeichnen. Ein weiteres
Telegramm aus Odeſſa vom Sonntag meldet, daß
vie Börſe wegen des Pogroms noch immer geſchloſſen
iſt. Die Metzelei gegen die Juden hat in der
letzten Nacht noch forkgedauert. Die Kaufmannſchaft
traut den Verſicherungen der jetzigen Behörde nicht,
ſondern wartet ſehnſüchtig auf die Ankunft des neu
ernannten Stadthaup/manns Nowitzkl, der ſoeben
perſönlich von Miniſter Stolypin Jnſtruktionen erhielt.
Der Verband der „echten ruſſtſchen Leute“ fährt fort,
Aufrufe gegen die Juden zu verbreiten, die zu
Metzeleien auffordern. Er legt den Juden, die
Leben und Beſitz erhalten wollen, nahe, ſich mit
ihren Lehrern und Rabbinern in der Synagoge zu
vexrſammeln, hier öffentlich alle Revolutionäre und die
jüdiſche Intelligenz zu verfluchen ſowie alle
Schwärmerei für Gleichberechtigung zu vergeſſen und
einen Bund der Juden zur unbegrenzten Erhaltung
der Selbſtherrſchaft des Zaren zu bilden.

wurde am Sonnabend nach Annahme einer Reſo
lution geſchloſſen, durch welche die Regierung aufge
fordert wird, die Arbeitsloſenfrage dadurch zu regeln,
daß ſie unter Reorganiſterung der Jnduſtrie auf ge
noſſenſchaftlicher Baſis den Arbeitsloſen dauernde
Arbeit ſchafft.

Türkei Die Abreiſe des neuen Fürſten
von Samos iſt verſchoben worden. Die Pforte
ſoll auf die Entſendung des Panzerſchiffes „Meszudije“
verzichtet haben. Die Vorbereitungen zu deſſen Ab
fahrt ſtnd eingeſtellt. An Stelle des „Meszudije“
ſollte das Panzerſchiff „Aſſaritevfik“ nach Samos
gehen, doch auch dieſes ſtellte ſeine Vorbereitungen
ein. Die abeſſiniſche Geſandtſchaft hatte,
nach der „Voſſ. Ztg.“, um Vermittlung des Kaiſers
Wilhelm in Konſtantinopel zu ihren Gunſten in
Sachen der abeſſiniſchen Kloſterfrage gebeten. Die
deutſche Diplomatie wird den Wunſch der Abeſſinier
nach Möglichkeit bei der Pforte unterſtützen.

Serbien. Der zurzeit in Wien weilende
ſerbiſche Miniſterpräſident Paſchitſch iſt am
Sonnabend mittag zum Beſuche des Miniſters des
Auswärtigen Freiherrn v. Aehrenthal in Semmering
eingetroffen. Nach dem Dejeuner zogen ſich die
beiden Stagtsmänner zu einer Konferenz zurück,
in der die Wiederaufnahme der Handelsvertrags
verhandlungen erörtert wurde. Dieſe Verhandlungen
ſollen zwiſchen dem 16. und 20. September wieder
beginnen. Paſchitſch gab auch die Verſicherung ab,
die Politik Serbiens in den Balkan- Angelegenheiten
bewege ſich im Geleiſe der Ententenmächte, und
Serbien werde alles, was zu einem Erfolg der
Reformaktion der Ententenmächte in Mazedonien bei
trage, unterſtützen. Abends kehrte Paſchitſch nach
Wien zurück.

Engliſch-Jndien. Zu den Unruhen in
Jndien wird aus Lahore vom Sonnabend gemeldet
Die Geheimpolizei hat in Nepal Kiſhen Singh, den
älteren Bruder des zur Deportation verurteilten Ajit
Singh, verhaftet, ebenſo Naud Kiſhore, den früheren
Sekretär der revolutionären Geſellſchaft, welche die
jüngſten politiſchen Unruhen veranlaßt hatten. Ver
haftet wurde auch ein flüchtiger eingeborener Journalift,
weil er einer Zeitung einen aufwiegleriſchen Aufruf
an die Armee, den er aus Amerika erhalten, zu
geſtellt hatte.

Japan. Die koreaniſchen Jnſurgenten
haben, nach einer Zeitungsmeldung aus Tokio vom
Sonntag, ihren organiſterten Wibderſtand aufgegeben

im Manöve a gerI kohnhauſe: e geſtboten ein außerordentlich intereſſantes
Schauſpiel. Die Kaiſerin unternahm, wie aus

Jhre Abſicht iſt, Eiſenbahnen und Telegraphenlinfen
zu zerſtören ſowie unbewaffnete Japaner zu ermorden.
Sie haben bereits 17 Japaner, ſowohl Männer
wie Frauen, in höchſt grauſamer Weiſe ge
tötet und ihre Leichen ſchrecklich verſtümmelt.

Mittelamerika, Nach einem bei dem General
konſulat in Hamburg eingegangenen Telegramm des
Praäſtdenten von San Salvador ſollten, nachdem die
Regierungen Zentralamerikas die von den Vereinigten
Staaten und Mexiko vorgeſchlagene Friedens
konferenz angenommen haben, am Montag die
Delegierten in Waſhington zuſammengetreten, um das
Protokoll zu unterzeichnen, durch welches die Zeit und
der Ort der Konferenz feſtgeſetzt und für etwaige vor
der Unterzeichnung eines definitiven Vertrags auf
tauchende Schwierigkeiten die Präſidenten von Nord
amerika und Mexlko als Schiedsrichter beſtimmt werden.

Nordamerika. Dir engliſche Staatsſekretär des
Auswärtigen, Grey, und der amerikaniſche Botſchafter
in London, Reid, unterzeichneten am Sonnabend ein
Abkommen, durch das die Gültigkeit des modus
vivendi vom Jahre 1906 bezüglich der Neufund-
landfiſcherei auf ein weiteres Jahr ausgevehnt
wird. Der modus vivendi hat jedoch inſofern eine
Abänderung erfahren, als durch das Abkommen eine
Anzahl Zugeſtändniſſe feſtgelegt werden, die die
amerikaniſchen Fiſcher in Erwiderung der Aufdebung
einiger Kolonialgeſetze machen, durch die ſie berührt
wurden. Das Arrangement iſt im Hinblick auf die
Verweiſung der Angelegenheit an ein Schiedsgericht
getroffen worden. Die Londoner „Tribune“ meldet
aus Vancouver in Britiſch-Kolumbien unter
dem Datum des Sonntags. Jnfolge der Weigerung
des Gouverneuts, ein Geſetz zu unterzeichnen, welches
die Ausſchließung der Aſtaten aus Britiſch Kolumbien
bezweckt, hat ein Pöbelhaufen das japaniſche
und das chineſiſche Viertel verwüſtet Jn
einem Bezirke trieben die Japaner, mit
Meſſern und Stöcken bewaffnet, die An
greifer zurück und verwundeten etwa ein Dutzend
von ihnen. Ein Japaner wurde tödlich verletzt.
Der Pöbelhaufe griff auch 400 Japaner
an, die gerade von einem angekommenen
Dampfer an Land gingen, und warfen
einige von ihnen ins Waſſer, die dann nur
mit kaapper Not gerettet werden konnten.

Deutschland.
Berlin, 10. Sept. Wie aus Hörter gemeldet

wird, blieb der Kaiſer geſtern W Den nachmitt

Wilhelmshöhe gemeldet wird, geſtern zum erſten Male
ſeit ihrem Unfall einen Spaziergang vor dem Schloß

(Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen) iſt am 12. Auguſt mit dem Dampfer
„Herzog“ der deutſchen Oſtafrika Linie in Swakop
mund angekommen. Einen Empfang durch die
Bürgerſchaft hatte ſich der Prinz verbeten dafür war
aber wenigſtens die Stadt reich beſläaggt. Am
13. Auguſt trat Prinz Friedrich Heinrich mit der
Otavibahn die Reiſe nach dem Jnnern an.

(Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengeh)
iſt jetzt von ſeinem Urlaub wieder in Berlin ein
getroffen.

(An den Chef der Hochſeeflotte Ad-
miral Prinzen Heinrich) iſt folgende Aller
höchſte Kabinettsorder ergangen: „Als ich Eure
Königliche Hoheit vor Jahresfriſt auf den wichtigen
Poſten des Flottenchefs berief, deutete ich in meiner
Order vom 13. September vorigen Jahres in kurzen
Zügen die vielſeitigen und hohen Aufgaben an, die
Eurer Königlichen Hoheit in dem gegenwärtigen Sta
dium unſerer Flottenentwicklung harrten. Die ſoeben
zum Abſchluß gebrachten Flottenmanöver haben zu
meiner großen Freude und Genugtuung in allen Phaſen

mein Vertrauen in Jhre ſeemänniſchen
und militäriſchen Fähigkeiten ſowie in Jhre
Führereigenſchaften in vollſtem Maße
gerechtfertigt. Es drängt mich, Eurer König
lichen Hoheit aus vollſtem und wärmſtem Herzen zu
dem in ſo kurzer Zeit Erreichten Glück zu wünſchen,
Jhnen zu danken für die Hingabe, mit der Sie ſich
der Erfüllung der Aufgabe als Flottenchef gewidmet
haben und Eurer Königlichen Hoheit auszuſprechen,
daß ich der weiteren Entwicklung der Hoch
ſeeflotte in Eurer Königlichen Hoheit
Händen voll freudiger Zuverſicht entgegenſehe. Jn
dem ich mir die Beſprechung der Einzelheiten für die
Keitik vorbehalle, erſuche ich Sie, den Admiralen,
Kommandanten und Offizieren meine vollſte An
erkennung und den Mannſchaften meine volle
Zufriedenheit mit ihrem Eifer, ihrer Haltung
und ihren Leiſtungen auszuſprechen. Zu beſonderer
Freude und Genugtuung gereicht es mie, daß das
Maſchinenperſonal in voller Hingabe an ſeinen
Beruf und in zäher Ausvauer Hervorragendes geleiſte,
und ſich den höchſten Anforderungen gewachſen gezeigt
hat. Die aus der Anlage erſitchtlichen Gnadenbeweiſe



find bekannt zu geben. Die Ordensdekorationen für
Angehörige der Hochſeeflotte und der ihr für die Dauer
der Manöver unterſtellten Schiffsverbände erfolgen zur
Aushändigung anbei. Wilhelmshaven an Bord meiner
Jacht „Hohenzollern“, den 7. September 1907.

Wilhelm.“
General der Jnfanterie Brunſich

von Brun,) Gouverneur von Thorn, wurde in
Genehmigung ſeines Abſchievsgeſuches zur Dispo
ſition geſtellt.

(Jm Jntereſſe der Landwirtſchaft iſt
der Antrag des Königsberger Generalkommandos, alle
berittenen Waffen nach dem Manöver mit
ver Ciſenbahn in die Garniſonen zu befördern,
laut amtlicher Mitteilung trotz der ſehr hohen Koſten
vom Kriege miniſterium genehmigt worden.

(Für eine Erweiterung der amts-
gerichtlichen Zuſtändigkeit) auf einen Streit
wert von 1000 Mk. wird nach der „Franff. Ztg.
die preußiſche Regierung im Bundesrat eintreten.

(Der Geſetzentwurf betr. die Haftung
des Tierhaltere) wird dem Reichstag in der be
vorſtehenden Seſſton ſeitene des Bundterals wieder
vorgelegt werden.

(Aus Deutſch-Südweßafrika) wird ge
meldet: Von den Anhängern Morengas haben
ſich am Sonntag 42 Männer, größter teils Kriegs
leute, mit 97 Weibern und Kindern und 140 Stück
Kleirvieh in Ukamas unterworfen. Sie werden
in Warmbad interniert.

(Kaiſerliche Marine) „Luchs“ iſt am
8. September von Hankau nach Tſngtau in Seegegängen. „Sperber“ iſt am 7. Septewerr in
Lome eingetroffen und beabſichtigt am 14. September
nach Viktorig weiterzugehen. „Panther“ iſt am
7. September in Dakar eingetroffen und beabſichtigt
am 11. September nach Freetown (Sierra Leone) in
See zu gehen. „Charlotte“ ift am 7. September
in Tanger eingetroffen und beabſtchtigt am 11. Sep
tember nach Madeira weiterzugehen. „Prinzeſſtn“
(mit dem Ablöſungstransport „Buſſard“ und „See
agbler“) iſt am 7. September in Liſſabon eingetroffen
und an demſelben Tage nach Dover weitergegangen.

„Tiger“ beabſichtigt am 10. September von

T nach Canton in See zu
VPermischtes.

(Zwei Menſchenleben im Spiele geopfert.)
Ein elfjähriger Schüler erſchoß in Bielefeld den einzigen
Sohn des Tiſchlermeiſters Kohring mit einem Teſchin. Der

Knabe hatte ſcherzweiſe auf den Erſchoſſenen angelegt und
abgedrückt. lic iete ſich in einſo vo ein Lehrling einem anderen die volle chrotladung

beim Spielen in den Kopf ſchoß. Der Getroffene liegt
hoffnungslos darnieder.

(Dreieinhalbſtündiges Piſtolenduell.) „Wenn
ſchon, denn ſchon“, dachten logiſcherweiſe zwei Neapeler
Edelleute, die Cavalieri D. S. Malato und Baſilone, die
ſich um eine Lappalie gefordert haben. Das Duell nahm
um 12 Uhr ſeinen Anfang, dauerte ununterbrochen bis 1/24
Uhr, und es wurden 42 Schüſſe gewechſelt, von denen erſt
der letzte traf und den Cavaliere Baſilone die Wange ſtreifte
Darauf ſanken ſich beide Gegner gerührt und verſöhnt in die
Arme. Das dreieinholbſtündige Duell von Neapel dürfte in
ſeiner Art das non plus ültra aller modernen Duelle bilden.

(Die Reviſion im re Die Verhand
Anzeigen.

Zur Sleſen Teil übernimmt die Redaktionzem Hublikum ßegensbe keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Für die Beweiſe der Liebe und Teilnahme

beim Begräbnis unſerer teuren Entſchlafenen,
der Frau Witwe

Henvriette Steffen
ſagen allen herzlichſten Dank.

Mittwoch

Tau

e e
v Wanerveretelerung

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

zirka [20 Flaschen Palästina- Wein
und 5 Bettstücken.
Merſeburg, den 10. September 1907.

lung über die Reviſion des zum Tode verurteilten Rechtsan
walts Hau findet am 12. Okſober vor dem erſten Straf
ſenate des Retchsgerichts ſtatt.

(Meuterei im Manöver.) Beim zweiten Bataillondes 115. Jnfanterke Regiments in Darmſtadt wurden, wie
von dort gemeldet wird, nach der Rückkunft aus dem Manbver

gelände ſieben Mann wegen Meuteret verhaftet. Es
handelt ſich um eine Meulerei in Obermörlen, bei der der

Soldat Eckhardt ſchwer verleßt wurde, ſodaß er in das
Gießener Garniſonlazarett aufgenommen werden mußte. Die
Unterſuchung ſoll weitere Folgen nach ſich ziehen. Die An
klage gegen die ſieben verhafteten Jufanteriſten lautet auf
Meuterek und Komplott. Die Angehörigen des Regiments
dürfen nicht ohne Waffen ausgehen

Beil einer Bootfahrt auf dem Wannſee bei
Berlin die ſie am Montag in früher Morgenſtunde bet
Nebel und Wind unternahmen, ſind infolge Kenterns des
Bootes der 23 jährige Küchenchef vom Reſtaurant „Schloß
Wannſee“ und der 3l jährige Bootsdiener Bremer er
trunken. O. war underheiratet, dagegen hinierläßt der
Bootsdiener eine Witwe mit 2 Kindern

(Ein ſchwerer Einbruchsdtebſtahl) wird aus der
Groß ßgörſchenſtraße in Berlin gemeldet. Dort plünderten
Einbrecher die Wohnräume der Wiiwe des Geb. Regferungs
rats Schulz aus, die ſeit einiger Zeit von Berlin abweſend
iſt, zertrümmerten wertvolle Möbvelſtucke, ſtahlen den geſamtenSüberſchatz der alten Dame und ein Sheeſſeneng und

ſtärkten ſich dann von der Mühe des Zerſtörens durch ein
ſ. lennes Feſtmahl mit Kognak und Rotwein. Als man den
Einbruch endlich bemerkte, waren die Diebe natürlich ſchon
längſt über alle Berge

(Unglücksfälle in den Bergen.) Von der Be
nedikieawand ſt So niag mittag der Techniker Hugo Meyer
abgeſtürzt und tot liegen geblieben. Beim Abſtieg
vom Ortler wurde der Bergſührer Kinggerg aus Go
magol durch Steinfälle getötet.

(Wieder etn Attentatsverſuch auf
Eiſenbvahnzug) Wie die „Soldauer Zeitung“
waren, als am Sonnabend abend gegen 62 Uhr der Zug Nr.
760 auf der Fahrt von Neidenburg nach Soldau fich ungefährbet der Station Schläfken befand, ter große Eif en bahn
ſchwellen und mehrere Bretter quer über die Schienen gelegt.
Der Lofomotivſührer, der das Hindernis noch rechtzetttg be
merkte, vermochte den Zug kurz vor demſelben zum Stehen zu
bringen, ſo daß ein Unglück verhütet wurde. Die Täter

dem Vernehmen nach halbwüchſige Burſchen wurden
ſofort verfolgt, konnten aber nicht ergriffen werden.

(Vom Kirchturmkreuz erſchlagen.) Eines
tragiſchen Todes iſt in Leytonſtone in England ein Sergeant
major der 21. Ulanen, V. Sprent, geſtorben. Während einermilttäriſch kirchlichen Fei er fiel das ſteinerne Kirchenturmkreuz
ſo unglücklich herab, daß es hew alten Unteroffizier die

Schädeldecke einſchlug und der Tod kurze Zeit darauf
eintrat

(Zwei Arbeiter verbrannt.) Jn den chemiſchen
Werke in Hohenbirken bei Ratibor brannte der Dachſtuhl

dem Sacklager as. Zwet unbefugt dort nächtigende
Arbeiter ſind mit verbrannt.

(Panitk bei kinematographiſchen Vor
führungen.) Jm Rathauſe zu Newmarket (England) ge
rieten bei kinematographiſchen Vorführungen die Bretterver
ſchläge, die ſich am Ausgang befanden, in Brand. Es trat
eine ſchreckliche Pantk ein. Etwa 300 Perſonen

Ge wurden verletzt mehrere warden in Gedränge gegen die
brennenden Bretterwände gepreßt und erlitten ſchwere
Brand wunden. Eine Frau iſt umgekommen.

(Zwei tödliche Automobilunfälle im Salz
kammergut) Bei Plomberg auf der Lokalbahnſtrecke Salz
burg--Jſchl wollten die Brüder Jultus und Rudolf Gritzner,
die Begründer und ſpäteren Direktoren der großen Maſchinen
fabrik Gritzner Co. in Durlach i. B., mit dem Automobil
im ſchnellſten Tempo auf einen ſchrankenfrei das Bahngleis
überquerenden ſteil abfallenden Weg noch vor dem heran
kommenden Zuge überfahren, blieben aber ſtecken. Das Auto
mobil wurde von dem Signale gebenden heranbrauſenden Zug
wie ein Spielball in die Luft geworfen. Von den
Jnſaſſen, die der Automobilhändler Schreyer aus München als
Chauffeur fuhr und die den Zug Se Gebüſches wegen nicht

e

einen
meldet,

herankommen ſahen, Kogen Jultus Gr'tzuer und der Chauffen
auf den Bahndamm, während das Autemobtl ſich auf Rudolf
Gritzuer wälzte und ihn erdrückte. Er wurde ſterbend her
vorgezogen. Ein Hilfszug brachte die Verunglückten nach
Salzburg, wo Rudolf Gritzner im St. Johannisſpital, kaum
auf den Operattonstiſch. gelegt, ſein Leben Die
Leiche Rudolf Gritzners wird nach Heidelberg zur Etnäſcherung
überführt werden. Der zweite Automobilunſall betraf auf
ſeiner Ho e Hut den in Autoſportskreiſen wohl be
kannten Privatier Otto Kratſch aus der bekannten Münchener
Fabrik für chirurgiſche Jnſtrumente, der jetzt in Reichenhall
wohnt. Zwiſchen Golling und Abtenan ſtürzte ſein aus
gleitendes Automobil durch den Straßenza un in die Lammer.
Katſch und ſein Chauffeur ſind tot, ſeine junge Frau
ſchwer verletzt.

e g getrunken) hat für Kornſchnaps
der Arbeiter Ort aus der Chauſſeeſtraße 93 in Berlin alser im Dunkeln, um ſich den Aerger hinunter zu ſpülen, den

ihm ein Streit mit ſeiner Fran verurſachte, nach der Küche
ging, die vermutliche Kornſcl hnapeflaſche vom Regal nahm und
einen kräftigen Zug daraus nahm. Gleich darauf brach er
bewußtlos zuſammen. Der Bedauernswerte hatte ſtatt
Schnaps Salmiakgeiſt getrunken. Jn ſaſt hoffnungsloſem
Zuſtande fand O. in eitem Krankenhauſe Aufnahme.

Ein ſchreckliches Familiendrama) ſcheint ſich
in der Umgegend von Niz za abgeſpielt zu haben. In einem
Gebüſch bei Cagnes, 10 Kilometer von Nizza, warden die
Leichen eines Mannes, einer Frau und eines Mäd-
chens, alle drei mit Schußwunden aufgeſunden. Jhre
Identität iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Augen ſchein jagt,daß der Tod vor vier Tagen erfolgt ſein muß

(Todesſturz eines Pfärrers.)
ſchweig wird gemeldet: Paſtor Oelker aus Gittelde iſt
kürzlich nachmittags, als er von einem Beſuche bei ſeinemBruder, dem Paſtor Oelker in Hehles an der Weſer, zurück
kehrte, an der ſteilſten Stelle der Hehles-Ottenſteiner Land
ſtraße ſo unglücklich mit dem Rade geſtürzt, daß er vſort tot
war. Als Leiche wurde er baid darauf, neben dem Rade
liegend, aufgefunden.

Die Nachforſchungen nach dem Eiſenbahnfrevler), der das ſalchtoe e Unglück auf der Oſtbahnſtcecke

bei Strausberg verurſacht hat, haben trotz aller Bemühungennoch kein greifbares Ergebnis gehabt.

(Peſtverdacht.) Die Hamburger Polizeibehörde
teilt mit, daß an Bord des aus Santos hier eingetroffenen
Dampfers „Cordoba“ peſtverdächttge Ratten gefunden
worden ſind. Das Schiff iſt einer Ausgaſung mit dem Ratten
tötungsapparat unterzogen und die Weiterlöſchung unter den
üblichen Vorſichtsmaßregeln geſtattet worden. Menſchen
ſind nicht erkrankt.(Jm Hafen von Antwerpen) iſt die Arbeit Mon
tag morgen in geringem Umfange wieder aufgenommen worden.
Für Dienstag wird weitere Wiederaufnahme durch die Hafen
arbeiter im allgemeinen erwartet, die Holz, Getreide und
Stauarbeiter ſetzen jedoch den Streik ſort.

(Großer Ausſtand in Sicht?) Wie die „Frank
furter Zeitung“ aus Winnipeg meldet, haben ſämtlicheEiſen dahntelegraphiſten der Canadiſchen Pacificbahn

ein Ultimatum geſtellt, in dem ſie höſeren Lohn und einen
ſrelen Tag in der Woche verlangen andernfalls würden ſie

in den r

Aus Braun

Keklameten.
Aber ſind ſie denn auch wirklich gut?

Wohnung mit Hubehhee

l. Oktober vbeziehbar

den 11. Sept. d. J, Weißzenfelſerſtraße 13.

Was Fays ächte Sodener Mineral PaſtillenJ Aber großartig, ſag ich Jhnen. Unſer einer hat
doch vielerlei Mittel zur Hand, aber ich ſelbſt nehme
mit Vorliebe J ächte Sodener. Und dann

J wer einmal welche gekauft hat, kommt immer
wieder, ich habe Kunden, die eigentlich das ganzeJehr nur der Paſtillen wegen n und
von meinen Handverkauſsartikeln gehen Fays ächte

J Sodener am beſten. Hier, bitte die Schachtel
koſtet nur 85 Pfennige. Jn jeder Apotheke,
Drogerie oder Mineralwaſſerhandlung zu haben.

180 Mt, zu Herrſchaftliches Wohnhaus mit ſchönem
Garten ſofort oder Oktober preiswert
zu vermieten. Näheres Clovigkauerſtr. 16

Erne rezum 1. Oktober d.
e Wohnung
zu vermieienEisbegkanernr 20, I. r.

TDarlehn, 5970 Zinſen, RatenGeleh Rückz. Selbſtg Diessmer,
Berlin 201, Friedrichhr 242. Rückp

Beamter
huite, Gerichtsvollzieher. nfederzulegen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
WV w. Emma Glass,
Pamäilie Günthew.

Der Fabrikbeſitzer Herr Otto Stewich ſollen im alten
hierſelbſt beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtück
Karlſtraße 17 einen Hebelhammer anzulegen.
Dies Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der
Reichsgewerbe Ordnung zur öffentlichen Kenntnis

gebracht mit der Aufforderung, etwaige
Erinnerungen gegen die Anlage innerhalb einer stelle
Friſt von zwei Wochen bei der unterzeichneten Betten,
Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen. Spätere Einwendungen
werden nicht berückſichtigt. Zeichnungen und
Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden
in unſerm Kommunalbureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der rechtzetrig

Spiegel

Auktion.
Sonnabend den 14. September,

vormittags 9 Ahr
180fa, 1 Vertikow, 1 am mag
mit Aufsatz, 1 Schreibsekrets
1 sSehreibtisch, 1 Wasehtiseh
2 Heue Nachttischehen, I Bett-

mit Matratze,

Stühle, neue und gebrauchte

sGhaftsgegenstände
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

ſucht zum I. Oktober Wohnung
im Preiſe von 180-—240 Mk.

Offerten unter W. 106 in der Exped. d. Bl.

Umzugshalber billig zu verkaufen:

I Fabriktelephon, komplett,
Doppelpult, 150*(150 Zentim. groß,

Stube,
40-—50 Talert

unter O O i.

Kammer und Küche im Preiſe von
wird von ruhigen anſtändigen

Leuten zu Neujahr zu mieten geſucht.
Exped. d. Bl. niederzul.

Gartenſchlauch m. Wag., za. 10 m aus
billig zu verkaufen Markt 11,

Gut erhaltener Tisen
Par

Offerten

Schützenhauſe un er zu verm.
t möbl. Von und Schlafzimmer

Lindenſtraße u I.
zu verkaufen Saalſtiahe 3.

Gin faſt neuer Kinderwagen

zum 1. Oktober zu vermieten.

versoh.

Möblierte Vohnung m. Niltagsliſch

Ohristine Vaust, Tiefer Keller 3.

billig zu n en Juhannisftraße 15.

Petrolsumkrogteuenter
zu verkaufen. Zu erfr Weißenfelſerſtr. U b.

Polster- und andere Freundl.

und andere Wirt- zu vermieten

Schlafſtube mit Penſion

Oberbreiteſtr. 15 A.

lagägewehr, Zentr., Kal. I6, Selbst
spanner, gut erhalten,

desgl. fast neuer eis. Waschkesse!

zum 1. Oktober d. J. geſucht
Richard Krampf. Clobigkanerſt. werden

erhobenen Einwendungen iſt Termin nuf
Sonnabend den 5. Oktober 1907,

mittags 12 Ahr,
im unteren Rathausſaale anberaumt. Der
Unternehmer der Anlage ſowie die etwa Wider
ſprechenden werden zu dieſem Termin mit der
Verwarnung geladen, daß im Fall ihres Nicht
erſcheinens gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 7. September 1907.
Der Magiſtrat.

Schönes Logis, 1. Etage, beſtehend aus2 Wohn und 3 Schlafzimmern, Küche uſw.
per 1. Oktober er. oder ſpäter zu vermieten

Breiteſtraße 1.

Jm Wege
Nenmarkt 26

Bedingungen ve

Termin anf den
14.

wen tgungen
erden.

Hausverkauf.
Toreinfahrt und kleinem Garten unter günſtigen

vormittags II Uhr
in meinem Geſchäftslokal
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

die Ex ed. d. Bi

Möblierte Wohnung
bevorzugt.

unter Möhbliertes Zimmer befördert

und 3 Läuferschweine
zu verkaufen. w. t Gärtner,

Pretzſch b. Merſeburg.

Mehrere Sorten Birnen,
Friedrich und

Offerten

des Meiſtgebots ſoll das
belegene Hausgrundſtück mit

Schlafsteſie offen
Brützl 17, part.

a Korb Mk empfiehlt Venenien Nr. 13.

kinen jungen Zugochsen
verkauft Göhzlitzſch Nr. 7.

rkauſt werden. Jch habe hierzu Bessere schlafstelle in paar Läufersgehwreine
ſtehen zum Verkauf Fiſcherſtr. 10.offenSeptember,

anberaumt, wozu

können vorher bei mir eingeſehen zu vermietean. Offert.

Richard Krampf.

J 4.
am Markte, ev. mit ge Wer Niederlage,

unſer D
an die Exped. d. Bl.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 23.
Mädrchen, 18/4 Jahr ait, ſoll ta gute Pflege

gegeben werden. Näheres unter Kind an
Eldie Exped. d. Bl.
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Wäsche- Tuchen,

Eine außergewöhnlich billige Kanfgelegenheit
bieten meine ſeit e Jahren eingeführten beſtbewährten Marken in

acco- und Louisiana- Tuchen.
Durch frühzeitige Abſchlüſſe nd die Berkaunfspreiſe dei der gegenwärtigen hohen und weilerſteigenden Koniunktur20 nnforces

S e nen lund kommen bei Zhnahme von 29 Metkern aß die vollen u Wehen peetw Zur Bern g-

Sämmtliche Amsstenerar täte Wäsehe, Betfwaren, Betttecdlerm
ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen.

Bien
garantiert rein eigner Bienenzucht,
ſeinſter Qualität

non
Vraethuer, Untereltenburg 46.

empfiehlt ir

Die welt berühmter
Mannborg

Harmoniums
S schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

o A.
en Toch

em en
Srhellfiſeh, Cabelja:Schollen, ander

Ferner

geräuch. Schellſiſch, Flunvern,
Lachsheringe, Bratheringe
Sardinert, erZitronent, e r

ſir hen Meru Senntnn

Donnerstag
WManats

verſazumtung

Deutſch chnatt nan

Handlun henen
ſind jeden Mittwoch aber

Vereins lokal
e Hotzenzollern.

Der Burſtand

im

v vM
Mittn voch

h Schlacht tef S
Donnerstag

rig han 5ſhlacht. n

Wei enfelferFischor, ree
hausſchlachtene Bur

O. Wanne
Donnerstag2 hausſchlachtene Wurſt.

Fried wrike Vogel, Roßmarkt

W hwird ſauber in und außer dem Hauſe geplättet
gr. Ritterſtraße J II.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung für Kontor per Oſtern
1908 ſtellt ein

A. Dresdner, Wagenfabrik.
Einen jungen Hausburſchen
ſucht bei hohem Gehalt

S feinſte Kieler Burklin ge,

Sonnabend den 14. September. Anfa aug 8 Uhr.
Großes humoriſtiſches Konzert

der beſtrensmmierten

ehe Sneer.Erſtklaſſige Leipziger Herrengefelſchaft

Soensationelles, höchst dszentss Novitäten-Programm!
Zorn Aufführung gelangen u. a. dis neuesten Solo- und

Ensembleszsnen von Raim. Bennewitz.

New Newu!Rentier Klebegolduff'n deutſchen Bundesfeſt in Breslau.

swauhl, von 50 9

Wisehlampen
St. 1,6, 1,75. 190 vis 11 Mk.

len et Glocke von 4,50 k. an.

e eligeet26, 38, 60, 75 Pfg. bis 2 f.

alle S.Mit e e

gi e Art

Sirehernge

Oelſfarbe,
ſehr haltbar, ſei trocknend, flr inneren und

äußeren Ar nſtrich.Allerbeſter doppelt gekachter

e wünn ölſfirnis,Be ten. s el, Schablomen
in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
e

Lack c

r Ki uder
beſte Jahridet,

en icht billtg
G.n

e e dEhe 9 h 3
Neumarkt.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins

Auflagematratzen e eregenam Lager.

Unbeſcholtene, geſunde Leute
über 21 Jahre welche kleine Kaution ſtellen können zum

Fahrdienstgeſucht. Meldungen mit Papieren vormittags zwiſchen 10

und nachmittags 4-—-5 Uhr

die
die größke Ausnden Sie n

an
eweht

Müllers Rotel.

Gesuent
zum möglichſt baldigen Antritt ein

Zeichnerlehrling

für unſer techniſches Bureau. Meldung mit
Schulzeugviſſen in unſerm Kontor.

C. W. Jul. Blancke Co.
G. m. b. H

Leute zum Pflaumenpflücen

Namer und Arbeller

A. Bötteher, Gutenbergſtraße.
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. bei den Herren Otto Furhs und A. Dietzold. Fernere e e e e e rn Einen Schmiedegess len

ſucht E Bühne Niedereſchſfedt b Schaſſtedt.

Geſchir rführer
ird angenommen.

Heute Sagalitraße.

r
t J en Antritt geſucht

e

4

t dauernde
Beſchäftigung.

Ein in zur n gchuſel

Er-arth, Halleſcheſtraße 34.
Per jofort oder 1. Oktober ſuche ich eine

ge wande Verkäuferin
wnd eine Leraenate.

G. Brandlt.
Für meine Putz Abtetlang ſuche

junges Mödchen als Lernende.

G. Brand
Junges Maädchen,

welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, wird
von Beamten auf dem Lande per 1. oder
15. Oktober geſucht. Auskunft bei Herrn
i Brendel, Merſeburg.

Suche per 1. Otrover d J. vel hohem

ein Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann

Frau Fabrikbeſitzer Digel, Halleſcheſtr. 4.

Jauges Dienſtmädchen
zum Oktober geſucht.

Anna Hevrxrfauvrth, kleine Ritterſtraße.

Nettes Mädchen
zum 1. Oktober oder J. Nov. nach Berlin ge
ſucht. Zu erfragen Anienſtraß 22 l.
Kine ſaubere Kö Oktober

ſuchtFrau Regierungs u. nern WodtKe,

BHahleeſcheſtraße 1.

Eine Auf wartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Bierſtube halber Mond.
Junges Mädchen als Aufwartung

Lohn

i in un

geſucht Burgſtraße 13 I.
eng Der heuttzen Nummer liegt ein

Proſpelt der Firma Sehwetasch
Elektr. Strassenhahn Halle Uerseburg Ammendorf.

So ide*—. Tuchfobrik, Spremberg N.L., bei.

Photographiseh. Atelier. Arme Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Hierzu eine Betage.



Der 16. internationale Friedenskongreß
iſt am Montag vormittag in München eröffnet
worden. Alle bayeriſchen Miniſterien außer dem
Kriegsminiſterium hatten Vertreter entſandt, ebenſo
die preußiſche, die öſterreichiſche und die ruſſiſche Ge
ſandtſchaft. Univerſttätsprofeſſor Harburger be
grüßte die erſchienenen etwa 250 Delegierten und be
tonte, der Kongreß ſtrebe nach einem hohen Jdeal
heute könne man nicht mehr ſagen, das Ziel,
Streitigkeiten durch ein Schiedsgericht zu erledigen,
ſei unerreichbar. Staatsrat v. Boehm begrüßte vie
Verſammlung im Namen der bayeriſchen Regierung
er hob hervor, das Deutſche Reich wolle Frieden und
beweiſe dies auch durch Beteiligung an der Haager
Konferenz. Bürgermeiſter Brummer, der namens
der Stadt München ſprach, betonte, auch viejenigen,
die über die Erreichbarkeit des Zieles ſkeptiſch dächten
verkennen den jdealen Wert der Friedensbeſtrebungen nicht.
Der 85jährige Vorkämpfer der Friedensbewegung Frédéric
Paſſy dankte im Namen der auswärtigen Delegierten.
Von ven früher verſpotteten Zielen ſei manches jetzt
ſchon erreicht, heute fänden die Beſtrebungen der
Friedensfreunde überall Eynpathie. Allgemein erkenne
man, daß der Völkerhaß eine Gefahr fur alle Kultur
güter ſei, daß die Wohlfahrt der Nachbarländer die
Mitbedingung ſei für die Wohlfahrt des eigenen Volkes
Der Friedens Kongreß ſandte hierauf Telegramme an
den Prinz Regenten und den Kaiſer ab, und beſchloß
ferner ein Telegramm an vie Regierungsvertreter bei
der Haager Friedenskonferenz abzuſenden, in welchem
dem Wunſche Auedruck gegeben wird, daß die Be
ratungen der Konferenz zu einem greifbaren Erfolg
führen. Außerdem wurde im Anſchluß an die Mit
teilung von dem Ableben des franzöſtſchen Dichters
Prudhomme die Abſendung eines Beileidstelegramms
an das franzöſtſche Unterrichtsminiſterium beſchloſſen.
Sodann erfolgte die Konſtituſerung des Kongreſſes,
deſſen eigentliche Beratungen am Dienstag beginnen.

e J
Deutschland.

Die Verſöhnung zwiſchen Schau m
burg Lippe und Lippe-Detmolv) iſt nun
endgültig beſiegelt. Nach der „Rhein »Weſtf.
Ztg.“ hat der Gegenbeſuch, den das Fürſtenpaar von
Schaumburg Lippe dem regierenden Fürſten zur Lippe
ſchuldig war, ſoeben ſtattgefunden. Fürſt Leopold zu
Lippe weilt augenblicklich mit ſeiner Familie auf
ſeinem Sommerſchloß Schieder, dieſe Sommerreſidenz
war demgemäß auch der Ort der Zuſammenkunft
Damit iſt nun dieſe Feindſchaft, die ſeinerzeit durch
die Anteilnahme Kaiſer Wilhelms einiges Aufſehen
erregte, endgültig aus der Welt geſchafft. Der
Kaiſer ſoll ſich über dieſe neuen freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen dieſen beiden verwandten
Fürſtenhäuſern höchſt befriedi gt ausgeſprochen haben.

Die Zentrumspartei eine kirchliche
Partei?) Während das Zentrum ſonſt ſtets ver
ſichert, daß es keine kirchliche, ſondern eine politiſche
Partei iſt, hält es die „Germania“ neuerdings einmal
für angebracht, das Gegenteil zu behaupten, indem
ſie nach einer Schilderung der angeblich haarſträubenden
Zuſtände innerhalb der Blockwirtſchaft ſchreibt: „Jn
mitten dieſer Verwirrung bildet die Zentrums
partei den feſten Pol in der Erſcheinungen
Flucht, da ſie in ſich ſelbſt das ſchöne Bild der
Einheit darbietet, der Ginigung auf der Grund
lage der chriſtlichen Religion und in dem
Bekenntnis zu der vorbildlichen Perſon des Erlöſers,
wie dies der Kaiſer in ſeiner Rede in Münſter als
Grundlage für die Einigung und Eintracht des ganzen
deutſchen Volkes in herrlichen Worten geprieſen hat.
Die Zentrumspartei kann deshalb den Jrrungen und
Wirrungen innerhalb des Blocks mit aller Ruhe
zuſehen und ohne eine beſondere Geduldprobe abwartert,
wie ſich das natürliche Schickſal des unnatürlichen
Blocks von ſelbſt vollzieht.“ Dazu bemerkt die „Srſ-
Ztg. Schon in einem früheren Artikel hatte die
„Germania“ verſucht, die Kaiſerrede gegen die Politik
des Reichskanzlers Fürſten Bülow auszuſpielen. Dies
Vergnügen ſei ihr gegönnt! Aber feſtgenagelt muß
doch werden, daß das führende Zentrumsorgan als
die Grundlage der Partei nicht die Uebereinſtimmung
in irgendwelchen politiſchen Anſchauungen bezeichnet,
ſondern das Bekenntnis zur „chriſtlichen Religion
und zu ver „vorbildlichen Perſon des Erlöſeſs“.
Da im Reichstag weder die chriſtliche Religion im
allgemeinen noch das Dogma von Chriſtus dem Er
löſer im beſonderen zur Diskuſſton ſteht, ſo hat die
„Germania“ eigentlich wenig Anlaß, die Zentrums
partet auf Grund dieſer kirchlichen Einheit als den
feſten Pol in der Erſcheinungen Flucht“ zu bezeichnen.

Mittwoch den 11. September 1907.

ſolcher Suatſch
Stellen

S (Mit dem Scherbengerichth, das eine
ſozialdemokratiſche Berliner Organiſation jüngſt über

„Merſeburger

einen Genoſſen abgehalten hat, der als Arbeit
geber in Konflikt mit ſeinen Arbeitern geraten
war, hat ſich die Sozialdemokratie eine böſe Suppe
eingebrockt. Der „Vorwärts“ billigt heute gegenüber
ven ſehr berechtigten Hinweiſen liberaler Blaätter, daß
die Sozialdemokratie ſtch immer mehr zu einer Klaſſen
vertretung der Arbeiter entwickele und Angehörige aus
anderen Berufen geradezu abſtoße, ausdrücklich den
Ausſchluß der Genoſſen aus der Organiſation. Wenn
die Arbeitgeber von anderen Parteien politiſch organi
ſtert würden, wozu das Blatt ihnen ironiſch viel Glück
wünſcht, dann werde es „der Sozialdemokratie um ſo
leichter ſein, die Arbeiter ihren Reihen einzugliedern“.
Der „Vorwärts“ macht ſich alſo durchaus die Auffaſſung
zu eigen, die der Gen. Beike in der betreffenden Ver
ſammlung in die Worte kleidete: „Konſequent
wäre es allerdings, wenn Arbeltgeber einer ſo
zial demokratiſchen Organiſation nicht an,
gehören; denn der unvereinbare Jatereſſengegenſatze
der zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern beſteht, würd
den Arbeitgeber früher oder ſpäter doch in Konſtikt
mit den ſozialdemokratiſchen Anſchauungen bringen.“
Dieſe vom „Vorwärts“ ausdrücklich gebilligte Konſe
quenz“ würde nun allerdings verlangen, daß ſämtliche
ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber es ſind
allein in der Reichstagsfraktion und in den
ſozialdemokratiſchen Fraktionen der Einzellandtage eine
ganze Anzahl ihr Bündel ſchnüren und der Partei
Valat ſagen müßten. Das verlangt nicht nur die
„Konſequenz“, ſie müßten es ſchon aus Ehrgefühl
tun. Die Toten reiten in der Sozialdemokratie in
Tat ſchnell. Erſt ging es den Akademikern an
den Kragen, jetzt ſollen auch die kapitaliſtiſch durch
ſeuchten Arbeitgeber an die friſche Luft geſetzt werden!

Der Streit über die ſozialiſtiſche
Kolonialpolitih) bewegt ſich innerhalb der ſozial
demokratiſchen Preſſe bereits vollſtändig auf dem
bekannten Sauherdenniveau. Das Solinger
Genoſſenblatt hatte unklängſt von dem „Vorw.“ eine
ſcharfe Zurückweiſung wegen der Stellung zur Kolontal
politik erfahren und reagiert nun darauf mit folgenden
Woten: „Wir müſſen nach alledem erklären Ein

wie er hier und an anderen
r

geht in der Tat über unſer Begriffs-
vermögen.“ Der „Vorw.“ will hierauf einmal
den Anſtändigen herausbeißen, bemüht ſich um eine
ſachliche Entgegnung und meint in bezug auf den
Ausdruck „Quatſch“: „Wo die Begriffe fehlen,
ſtellt ſich ja zur rechten Zeit ein Schimpf
wort ein.“ Das weiß ver „Vorwärts“ am
beſten von ſich ſelbſt.

(Eineindiſcheſozialiſtiſche Prinzeſſim
iſt bekanntlich auf dem internationalen Kongreß
zu Stuttgart eine Attraktion erſten Ranges geweſen.
Eduard Bernſtein hat ſich nun neulich in Breslau
über dieſe Variélé Nummer weidlich luſtig gemacht,
indem er nach dem „Vorwärts“ ſagte: „Es ſei des
Kongreſfſes nicht würdig geweſen, wieder
wie in Amſterdam eine Vertretung Jndiens vorzuführen.
Jn Amſterdam habe man den alten Jndier Dadabei
Naarodjie als Vertreter der hungernden Jndier und
gegen England ſprechen laſſen, obwohl man wußte,
daß Dadabei Naarvvfte ſeit 50 Jahren wohlſittuierter
Kaufmann in der City von London ſei. (Heiterkeit.)
Schon Engels habe ihn jahrzehntelang gekannt, ebenſo
wie er ihm, Bernſtein, ſeit langem bekannt
ſei. Gewiß achte und ſchätze er den Mann, allein
den Eindruck, als käme er aus Jndien, hätte man
nicht erwecken dürfen. Jn Stuttgart habe man nun
gar eine indiſche Prinzeſſin vorgeführt. Was die
erzählte, das ſei zum „auf die Bäume
klettern“ geweſen. Man ſollte künftigen Kon
greſſen nicht wieder ſo etwas vormachen.

(Aus ven Kolonien.) Jm deutſchen Ovambo
land herrſcht, wie der „National Zeitung von beſt
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, trotz der kriegeriſchen
Vorgänge jenſeits der portugieſiſchen Grenze, voll
kommene Ruhe. Anders lautende Nachrichten ſtnd
entweder völlig aus der Luft gegriffen oder darauf
zurückzuführen, daß kürzlich unter den Großleuten von
Oubonga vor allem gegen die Neffen Kambondes ge
richtete Streitigkeiten ausgebrochen waren. Solche
Reibungen kommen unter den Ooambo immer wieder
vor, ſte haben aber ſtets nur ganz lokalen Charakter.

ehe rn z h

Volkswirtschaftliches.
Wegen der rück ſtändigen Ernte-

arbeiten hatte der Vorſitzende der oſpreußiſchen
Landwirtſchaftskammer um Aufhebung, Ver
kürzung oder Verſchiebung der Manöver in einem
Jmmediatgeſuch gebeten. Dies Geſuch iſt jetzt ab
ſchlägig beſchieden worden. Die Manöver finden
in dem neuerdings feſtgeſetzten Umfang ſtatt.

VPorwärts“ verzapft wird,

orreſpondent.
54. Jahrg.

Der Bund dertechniſchen induſtriellen
Beamten (Ortégruppe Berlin) hat am Freitag nach
einem Referat des Prof. Hum mel Karlsruhe und
nach lebhafter Diskuſſton folgende Reſolution
angenommen: „Die tauſend am geſtrigen Abend ver
ſammelten Techniker GroßBerlins haben mit ſtarkem
Befremben davon Kenntnis genommen, daß der
neue Herr Staatsſekretär des Reichsamtes
des Jnnern ſich entſchloſſen hat, aus der dem
Reichstage in der nächſten Seſſton zugehenden
Novelle zur Gewerbeordnung die Neuregelung
der Arbeitsverhältniſſe der techniſchen Privat
angeſtellten herauszulafſen. Die Ver
ſammelten ſprechen die beſtimmte Erwartung aus,
daß die von den verbündeten Regierungen und dem
Reichstage als dringend notwendig erklärte Reviſton
der Gewerbeordnung zugunſten der techniſchen Privat
angeſtellten nicht länger auf ſich warten läßt, und
bitten den hohen Reichstag. dafür Sorge zu tragen,
daß bei der Beratung der neuen Novelle zur Gewerbe
ordnung das Verſäumte nachgeholt wird.

HDrovinz und Umgegend
4 Halle, 10. Sept. Der Große Preis von

Halle kam am Sonntag bei ſtarkem Beſuche zum
Auetrag. Den erſten Lauf über 30 Km. gewann
Przyrembel in 29 Min. 55,3 Sek. vor Menus
Bedell, der 830 Meter zurücklag. Goor Lüttich endete
3290 Meter zurück. Der 50 Km. Lauf mußte wegen
der eintretenden Dunkelheit bei 40 Km. abgebrochen
werden. Sieger blieb wiederum Przyrembel in
39 Min. 36 Sek. vor Goor und Bedell. Das Ge
ſamtreſultat war: 1. Przyrembel 70 Km,
2. Menus Bedell 68,570 Km., 3. Goor
56,320 Km.

t Eisleben, 9. Sept. Geſtern Abend gegen
8 Uhr erſchoß ſich in der Nähe des Scherbelberges
der Zuſchneider und Lederzurichter Seſtak. Was
ihn in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht ermittelt.

t. Erfurt, 9. Sept. Jn einer Sitzung ver
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, für diejenigen
Schüler ber Volkéſchule, die bis zur Konfirmation
das Endziel der Klaſſe nicht erreichen, beſondere
Anſchlußklaſſen einzurichten. Ferner wurde eine
Vorlage angenommen, nach der die Mittelſchule für
und die Vorſchule, die bisher zuſammengelegt waren,
in getrennte Organiſationen gelegt werden ſollen.

Wiehe, 9. Sept. Das Projekt des Bahn
baues über die Finne im Anſchluß an die
Strecke Naumburg Artern ſcheint ſich zu verwirklichen.
Letzthin war eine Kommiſſton, beſtehend aus dem
Eiſenbahnpräſtdenten Todt Erfurt, dem Kgl. Landrate
des Kreiſes Eckartsherga, Freiherrn. v. Münchhauſen
und einem Oberbaurat, anweſend, die Strecke zu
beſichtigen.

Vom Südhbarz, 10. Sept. Die Ernte iſt
in dieſem Jahre weit zurück. Kaum der Halm
früchte iſt eingeerntet. Das weitere Einernten ruht
ſeit etwa acht Tagen infolge der höchſt ungünſtigen
Witterung. Der Grummetſchnitt hat begonnen. Die
Häckfrüchte ſtehen gut. Die Kartoffel zeigt reichlichen
Anſatz und große Knollenentwickelung; doch werden
ſchon Klagen laut über „Faulwerden“ infolge der
allzugroßen Näſſe. Die Obſternte verſpricht eine
Mittelernte zu werden.

Vom Kyffhäuſer, 10. Sept. Der Kyff
häuſerbund der veutſchen Landeskrieger-Verbände,
dem alle Landeskrieger. Verbände der deutſchen Bundes

ſtaaten mit etwa 3 Millionen alter Soldaten ange
hören, wird ſeine diesjährige Vertreter Verſammlung
am 15. und 16. September im Kaiſerſaal der Denk
malswirtſchaft auf dem Kyffhäuſer abhalten.

Koburg, 9. Sept. Von kompetenter Seite
wird mitgeteilt, daß die in Colberg bei Heldburg von
der Gewerkſchaft „Glückauf Werra“ angebohrte
Mineralquelle laut Urteil Sachverſtändiger an
Qualität dem Marienbader und Karlsbader Sprudel
weit überlegen iſt. Die Temperatur des Waſſers iſt
24 Grad Reaumur. Nachdem nunmehr die
Bohrungen eingeſtellt ſind, wird der Verwertung der
Quelle näher getreten werden. Der Ausbruch der
Quelle beträgt 150 Liter in der Minute

t Gotha, 9. Sept. Beim Fußballſpielen
wurde der 13 jährige Sohn des Kaufmanns Balthaſar
ſo ſchwer von einem Ball verletzt, daß er eine Darm
zerreißung davontrug und in das ſtädtiſche Kranken
haus übergeführt werden mußte.

4 Gotha, 9. Sept. Jm Laufe des vergangenen
Monats wurden im hieſigen Krematorium
42 Leichen durch Feuer beſtatiet. Die Geſamtzahl
der in dieſem Jahre hier verbrannten Leichen beträgt
319, mit welcher Zahl das hieſtge Krematorium noch
immer die erſte Stelle unter den Leichenverbrennungs
anſtalten Deutſchlands einnimmt.



Eiſenach, 10. Sept. Der Allgemeine
Deutſche Bergmannstag iſt unter Beiligung
von über 1000 Teilnehmern im Saale der „Erholung“
eröffnet worden. Handelsminiſter Delbrück, der
weimariſche Miniſter v. Wurmb, der Präſident des
Reichsverſicherungsamtes Geheimrat Dr. Kaufmann
und Oberbürgermeiſter Dr. Schmieder begrüßten
die Verſammlung. Berghauptmann ScharfHalle,
Miniſterialdirektor Dr. Nebe Weimar und General
adminiſtrator Rudolf wurden zu Vorſitzenden gewählt.
Gegen 11 Uhr erſchien der Großherzog von Sachſen
Weimar.

Chemnitz, 9. Sept. Jn einem Abteil vierter
Klaſſe des Annaberg Chemnitzer Perſonenzuges hat
ſich am Sonnabend der Kaufmann Krauſe aus
Halle erſchoſſen.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. September 1907.
Es wird nicht mehr „abgerufen“. Nach

einem Miniſterialerlaß iſt das Abrufen der Züge auf
den Bahnſteigen auf die dringendften Fälle zu be
ſchränken. Ein Abläuten (mit den Handglocken) ſoll
weder in den Warteſälen noch auf den Bahnhöfen
ſtattfinden. Der geſamte Fahrdienſt und die Zug
abfertigung ſollen ſo ruhig wie nur möglich ſich ab
wickeln. Jedes laute Rufen iſt zu vermeiden. Wahr
ſcheinlich wird aber ſtatt deſſen auf allen größeren
Bahnhöfen die bereits zum Teil eingeführte Cinrichtung
Platz greifen, daß auf einer Tafel kurze Zeit vor dem
Abgange in buntem elektriſchen Lichte die Richtung
und vie Abfahrtszeit eines jeden Zuges ſichtbar werden.

Neue Fernſprechverbindungen. Merſe
burg iſt zum Sprechverkehr mit Cottbus, Dreblau,
Finſterwalde N. L., Neuwelzow, Petersheim, Senften
berg L. zugelaſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch
von 3 Minuten Dauer beträgt je 1 Mk.

S Nachleſe. Wenn die Garben aufgebunden
auf dem Felde ſtehen, dann nehmen die durch ſchwere
Tagesarbeit ermüdeten Arme doch noch den Rechen
in die Hand, um hier und da verlorene Halme noch
aufzuſammeln, denn der Bauer iſt ſparſam und läßt
nichts umkommen. So erſcheint denn in unſerer Zeit
ein Stoppelfeld ſo kahl wie eine ausgekehrte Stube
Früher war man nicht ſo auf geringen Gewinn erpicht,
ja man ließ abſichtlich hier und da ein Hälmchen
liegen, denn Nachleſe zu halten war ein Recht der
Armut.

was dann ausgeklopft wurde, das reichte wohl zu
einer Millagsmahlzeit. Wer jetzt Nachleſe halten will,
der muß auf vie Feldwege gehen, wo hier und da
wohl ein verlorenes Hälmchen zu Boden gefallen oder
an den Bäumen hängen geblieben iſt. So ſah
wir vor einigen Tagen ein armes Kind die Straf
entlang wandern. Wie oft mußte es ſich bücken,
und doch war nur eine Hand voll der magere Gewinn.
Freilich, nicht alles kann der Bauer mit vom Felde
nehmen. Die beim Mähen ausgefallenen Körner
muß er liegen laſſen und ſte werden eine willkommene
Beute der Tiere des Feldes. Scharen von Feldtauben
und von Staren ſieht man daher über vie Accker
dahinziehen. Auch ſie halten jetzt ihre Ernte
Sollen wir es ihnen nicht gönnen Wo ſo viel
geerntet worden iſt, da kann es doch auf ſolch eine
Kleinigkeit nicht ankommen. Der Arme muß
mit der Nachleſe zufrieben ſein, mit dem, was
andere übrig laſſen. Und wir alle ſind arm und
werden täglich ärmer. Von dem Kapital an Lebens
zeit und Lebenskraft, das uns bei der Geburt mit
gegeben worden iſt, haben wir ſchon ein gut Teil
verbraucht und der Reſt zerrinnt unter den Händen
Von den Freuden und Genüſſen der Erde haben wir
vas beſte verzehrt. Was nun noch übrig bleibt, iſt
eine Nachleſe, nicht vergleichbar mit dem Reichtum,
den wir ehemals beſaßen. Ein kluger Menſch aber,
wenn er merkt, daß es mit ſeinem Vermögen bergab
geht, wird ſparſam, damit der Reſt noch ausreiche
für ſeine Lebenszeit. So ſollten auch wir ſparſamer
umgehen mit Unſerer Zeit und Kraft, und uns
fteuen über jedes Hälmchen Glück, das wir auf dem
abgeernteten Acker unſeres noch entdecken,
ſollten uns die Mühe nicht verdrießen laſſen, uns
danach zu bücken und zufrieden und dankbar ſein
auch für geringe Freuden. Oft macht die Nachleſe
uns in Wahrheit reicher, als die Ecnte ſelbſt. Wer
kennt nicht das liebliche Joyll des alten Teſtamentes,
die Geſchichte vom reichen Boas und der armen
Aehrenleſerin Ruth Die hat ſichs wohl nicht kräumen
laſſen, welch ein Glück ſte bei ihrer undankbaren
Arbeit finden würde. So mögen die Freuden des
Alters oft nur gering erſcheinen, in der Tat aber
bringen ſte oft ein reineres Glück, eine wahrere Be
friedigung als die reichen Garben, die man in der
Jugend genießt und verſchwendet.

Der hieſige Verein für Heimatkunde
hielt am Montag abend im „Herzog Chriſtian“ eine
Verſammlung ab, die ſich eines ſehr zahlreichen
Beſuches erfreute. Der Vorſitzende Herr Kaufmann
Hetmann begrüßte die erſchienenen Gäſte und Mit
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Da ſammelte ſich manche Witwe. manch
Waiſenkind wohl einen oder zwei Arme voll und

glieder und machte gleichzeitig die Mittellung, daß der
angeſetzte Vortrag des Herrn Lehrer Reuſchert über
das Thema: „Von den Leiden, die über die Merſe
burger Pflege während des vreißigjährigen Krieges
hereinbrachen“ leider infolge Krankheit des Herrn
Vortragenden ausfallen müſſe. Auf der Tages
ordnung ſtand dann noch ein Vortrag des Herrn
Paſtor Werther über die Merſeburger
Zauberſprüche. Leider, ſo berichtete der Herr
Vortragende einleitend, ſind von den vielen Schätzen
aus der Zeit des Biſchofs Thietmar nur noch wenige
vorhanden. Faſt alles iſt verloren gegangen und
das wichtigſte, was ſich bis in unſere Zeit herüber

gerettet hat, ſind die Merſeburger Zauberſprüche aus
dem 8. Jahrhundert. Nur wenigen Merſeburgern iſt
die Tatſache bekannt, daß in dieſen Zauberſprüchen
der Dom ein Schriftſtück beſitzt, das einzig im
ganzen deutſchen Vaterlande daſteht. Durch Zufall
wurden ſie im Jahre 1840 von dem Geſchichtsforſcher
Weitz in einem unſcheinbaren Buche gefunden, das
ſeinem Jnhalt nach aus dem Kloſter Fulda ſtammt.
Redner gab nun eine Ueberſehung der Zauberſprüche,
vie inhaltlich das Feſſeln der Gefangenen und die
Heilung eines verrenkten Fußes betreffen. Die
Zauberſprüche ſind gereimt, enthalten eine epiſche
Einleitung, dann die Formeln und ſchließen mit
einem Gebet. Der hochintereſſante Jnhalt weiſt auch
zwei Namen von Göttern auf, die ſonſt in der
deutſchen Geſchichte nicht genannt werden. Die
Zaubeeſprüche ſtammen aus dem 8. Jahrhundert und
ſind demnach das älteſte deutſche Schriftdenkmal
unſerer Zeit. Jn der Michgeliskapelle, wo die
Zauberſprüche gefunden wurden, ſind aber noch andere
ſehr ſehenswerte und äußerſt wertvolle Schätze vor
handen. So auch die dreibändige, prachtvolle Vulgata
(Altes und Neues Teftament), von der das herrliche
Titelblatt, das die Geſchichte der geſamten Bibel in
Bildern darſtellt, ſeitens des Redners eine eingehende
Beſchreibung erfuhr. Der ſaubere Text iſt mit
künſtleriſchen Jnitialbuchſtaben in ſatten Farben
tönen geſchmückt. Weſentlich unterſtützt wurden die
Ausführungen des Redners durch mehrere Abdrucke, die
zur Auslage gelangten. Ein weiterer Schatz iſt der Reiſe
altar des Biſchofs Thietmar aus dem 11. Jahrhunvert
und mehrere Urkunden. Der Vortragende ſchloß ſeine

Es be
en Semi rer Banger

Schröter, Straßburg
d e bewegten ſich ſelbſtverſtändlich

nur in Muſmaßungen, die ebenſo richtig wie auch

die angeſchnitten 9 rig ſind. Jm
Anſchluß an dieſen Punkt wurde ver geſchäftliche
Teil der Verſammlung erledigt. Herr Lehrer Schröter
Beeſen überreichte eine Schrift: Laufveränderungen
der Saale von Halle bis zur Wippermündung bei
Bernburg. Weitere Geſchenke überreichten Herr Küſter
Lorenz (genadelte Zitronen und Schrappentöpfe),
Herr Lehrer Brenner (alten Haubenſchmuck aus
dem Dorfe Göhlitzſch und verſchiedene andere Sachen,
die ihm von Göhlitzſcher Einwohnern übergeben worden

waren), ferner die Heiren Lehrer Zettermann-
Kriegsdorf und Barbier Menzel hier. Nachdem
der Vorſitzende noch bekannt gegeben hatte, daß Mitt
woch den 11. d. M. nachmittags von 3 Uhr ab eine
vom Verein für Heimatkunde veranſtaltete Beſichtigung
des hieſigen Domes ſtattfindet, ſchloß er die Ver
ſamlung gegen 11 Uhr.

Zur Zuckerrübenernte wird aus Lochau
geſchrieben Die Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken
ſind nicht mehr fern. Jm allgemeinen werden die
Rüben kein beſonveres Reſultat und höchſtens eine
Mittelernte liefern. Die fortwährende Näſſe wirkte
hemmend auf das Wachstum und die gedeihliche
Entwickelung der Rüßen, da ſte Näſſe nicht gut ver
tragen können die Rüben ſiah daher mehr ins Kraut
als in die Wurzelfrucht gewachſen und verhältnismäßig
kurz und wurzelig geblieben. Da indeſſen die Rüben
während des Sept mbers und Oktobers noch fort
wachſen, dürften die Gewichtsmengen ſich bei günſtiger
Witterung noch weſentlich verbeſſern. An Zuckergehalt
geben die Rüben nach den ſtattgehabten Unterſuchungen
frotz der Näſſe befriedigende Prozente. Auf naſſem
undurchläſſigem Auenboden ſind auch viele Rüben
vollſtändig verloren gegangen und umgekommen.

Am vergangenen Sonntag unternahmen vie
Schüler der Zeitzer gewerblichen Fort
bildungs ſchule mit ihren Lehrern ein Ausflug
nach Roßbach und Merſeburg. Die „Z. N. N.
berichteten darüber: Die Schüler fuhren mit dem
Zuge 7,06 Uhr von Zeitz nach Weißenfels und von
dort ging es zu Fuß nach Roßbach. Hier wurden
die drei Denkmäler beſichtigt und dann zog die
fröhliche Schar nach Merſeburg. Sie marſchierte
über den Exerzierplatz, an dem Gotthardisteiche vor

über nach dem Schützenhaus, woſelbſt ſie ſich an
Speiſe und Trank erquickte. Der Weg führte dann
in das Jnnere der Stadt. Hier wurden das Schloß,
der Dom, die Neumarktbrücke und die Neumarktkirche
beſichtigt. Mit dem 5 Uhr Zug fuhr die muntere
Schar hochbefriedigt von den in Augenſchein ge
nommenen Sehens würdigkeiten von Merſeburg nach
Zeitz zurück.

Die Bronze-Plakette, die die Merſeburger
Rudergeſellſchaft bei dem am Sonntag nachmittag
ſtattgefundenen Dauerrudern als erſten Preis errungen
hat, iſt von heute ab einige Tage bei Herrn Uhr
macher Nitz hier, Oberburgſtraße, ausgeſtellt. Die
Plakette iſt bekanntlich ein Werk des Herrn Bildhauer
JuckoffSchkopau.

Aus dem Merfeburger
unck benachbarten Kreilen.

H. Löpitz, 10. Sept. Zu der von uns kürzlich
gebrachten Notiz über die Ausführung von
Baggerarbeiten in der Luppe-Aue wird ergänzend
mitgeteilt, daß die Ausführungskoſten nicht 18000
Mk. ſondern nur einen Koſtenaufwand von 8000
Mk. erſordern. 7140 Mk. trägt Herr Amtsrat und
Rittergutsbeſitzer Ruſche in Löpitz und 860 Mk.
Herr Rittergutsbeſitzer Cornelius in Löſſen.

G. Dürrenberg, 8. Sept. Ein trauriger
Zug bewegte ſich geſtern langſam bie Fährendorfer
Straße entlang. Ein invalide gewordenes Automob il
war es, das von drei Mann mühſam geſchoben wurde.
Wie wir hörten, war das Benzinroß zwiſchen Frank
leben und Spergau lahm geworden und den betrübten
Reitern ging es nun umgekehrt, als den Beſuchern
des Blocksberges, von denen es bekanntlich heißt:
man glaubt zu ſehieben, und man wird geſchoben.
Hier ſchob man wirklich im Schweiße ſeines Ange
ſichtes. Und das ſchlimmſte war, man mußte noch
eine Menge fauler Witze mit anhören, denn vie
Schadenfreude ſteckt einmal den Menſchen im Blute,
und nirgends äußert ſie ſich unverhohlener, als bei
einem Automobilunfall. Der Neid der beſitzloſen
Klaſſe! Das wird erſt aufhören, wenn jeder Menſch
ein Automobil beſitzt, was ſicherlich im ſozialdemo
kratiſchen Zukunfteſtgate der Fall ſein wird, wo der
Staat zur Lieferung eines ſolchen verpflichtet iſt.
Die Straßen unſeres Nachbarortes Spergau ſind jetzt,
wie wir uns hei einem Ausfluge überzeugten, fertig
gepflaftert, und die Steinſetzer haben als Triumph

eichen am Ende des Weges nach Corbetha einen
Baum mitten auf die Straße gepflanzt, ein ausge
zeichnetes Mittel, einen im Dunkeln harmlos einher
ſchreitenden Wanderer meuchlings zu Falle zu bringen.
Liebende Hände hatten auch mitten auf vie Straße
einen großen Pflaſterſtein gelegt, um kurzſtchtige Rad
fahrer mit den Vorzügen des neuen Pflaſters genauer
vertraut zu machen. Obwobl nicht ſelbſt zu den
Radelbiüdern gebörig, erachteten wir es doch für
unſere Menſchen und Chriſtenpflicht, den Stein des
Anſtoßes aus dem Wege zu räumen.

S. Bahnhof Corbetha, 10. Sept. Leicht
ſinniges Umgehen mit einer arbeitenden Maſchine
hat wieder einmal ein Opfer gefordert. Auf der in
der Nähe liegenden Ziegelei des Herrn Trautmann
wollte der Arbeiter Adalbert Kemper heute vormittag
auf eine im Gange befindliche Transmiſſton einen
Treibrlemen auflegen, wurde erfaßt, herumgeſchleudert
und ſchwer verletzt Außer einer Kopfwunde und
einem Bruch des Schlüſſelbeines hat er anſcheinend
auch innere Verletzungen davongetragen. Nach An
legung eines Notverbandes wurde er in die Klinik
nach Halle geſchafft. Sein Zuſtand ſcheint indes
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich zu ſein.

g. Lochau, 10. Sept. Die Leiche des am
Donnerstag auf der neuen Grube „Hermine
Henriette“ bei Döllnitz durch niedergehende Erd und
Schlammaſſen verſchütteten Bergmanns Franz
Löwel II wurde nach angeſtrengten Rettungsarbeiten
am Eonntag zu Tage gefördert. Seitens der
Direktion der Grube „Hermine Henriette“ wird dem
Verunglückten ein ehrenvolles Begräbnis bereitet.

g. Gröbers, 9. Sept. Dem Tode des Er
trinkens nahe war ein Kind, das am Freitag
letzter Woche aus bisher nicht ermittelter Urſache in
den Teich des Dorfes ſtürzte. Eine Handelsfrau
aus Schkeuditz ging zufällig am Teiche vorüber, ſie
ſah, wie ſich im Waſſer etwas bewegte und erkannte
den Kopf eines Kindes Schnell griff ſie nach dem
ſchon bewußtloſen Körper und landete ihn. Wieder
belebungsverſuche waren glücklicherweiſe von Erfolg.

s Mücheln, 9 Sept. Jn der jüngſten Stadt
verordnetenſitzung wurde Kenntnis genommen
von den Reviſtonsprotokollen der Stadt und Spar
kaſſe pro Auguſt 1907. Es wurde hierauf der An
kauf zweier Ackerpläne in einer Geſamtgröße von
3,53,70 Hektar beſchloſſen. Der Antrag des Herrn
Kaufmann Schmidt, ihm das neben ſeiner Bäckerei
belegene, der Stadtgemeinde Mücheln gehörige Ge
lände zu überlaſſen, wurde abgelehnt. Es wurden
ſodann verſchiedene Brunnenreparaluren nachträglich
genehmigt. Jn geſchloſſener Sitzung lehnte man



einen Antrag auf Gebaltserhöhung ab. Zum Schluß
wurde von einer Reihe kommungler Angelegenheiten
Kenntnis genommen. Geſtern abend feierte der
Krieger Landwehrverein ſein Sedanfeſt im
Schützenhauſe. Der große Saal war bis auf den
letzten Platz beſetzt. Eingeleitet wurde das Feſt durch
Konzeriſtücke der Stadtkapelle, die vortreffliches leiſtete.
Fräulein Geißler ſprach den Prolog, der mit
großem Beifall aufgenommen wurde darauf hieß der
Vorſitzende Kamerad Biermann die Feſtverſammlung
willkommen und brachte das Kaiſerhoch aus, worauf
die Nationalhymne geſungen wurde. Die Theater
ſtücke ſprachen recht an. Den Schluß machte ein
fröhlicher Ball

Querfurt, 9. Sept. Jn unſerer Stadt
liegen eine größere Anzahl Schulkinder an Schar-
lach und Diphtheritis krank darnieder. Ein
Kind iſt bereits an Scharlach geſtorben. Jn
Großoſterhauſen feierte heute der dortige Krieger
verein den Tag ſeines 40 jährigen Beſtehens.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Am 11. September 1697, alſo vor 210 Jahren,

erſocht Prinz Eugen einen glänzenden Sieg bei Zenta
an der Theiſe über die Osmanen unter Muſtaplo II. Dieſer
Sieg brach die türkiſche Macht in Ungarn, wiewohl Eugen
aus Mangel an Geld und Belagerungszeug die Verfolgung
des Feindes nicht fortſetzen konnte. Durch dieſen Sieg wurde
dem Kriege ein Ende gemacht und Weſteuropa hatte nun
Ruhe vor den Türken. Die Waffentat des Prinzen iſt umſo
höher anzuſchlagen, als er zunächſt die Fehler ſeiner Vor
gänger gut zu machen hatte.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 11. Sept. Wärmer,

wolkig mit Sonnenſchein, windig. 12. Septbr.
Vielfach heiter, angenehm, meiſt trocken.

Vermischtes.
(Großes Brandunglück.) Aus Raab in Ungarn

wird gemeldet: Montag milttag gerket die mächtige vierſtöcktge
Back' ſche Dampfmühle in Brand; mit Blitzesſchnelle
verbreiteten ſich die Flammen auf alle Stockwerke, und viele
Tauſende Sack Mehl und das rieſige Welzenlager brannten
ſofort. Jn der Mühle waren bei Ausbruch des Brandes im
Parterre und im erſten Stock 200 Arbeiter beſchäftigt, die
ſich zum größten Teil retteten, indem ſie aus den Fenſtern
ſprangen. Das Feuer wütete bereits etwa eine Viertelſtunde,
als im vierten Stockwerke zwei Fenſter geöffnet wurden und
nacheinander 30 Menſchen herabſprangen. Die
Feuerwehr und die freiwilltgen Retter, die ſchon erſchienen
waren, ſpannten ſofort Sprungtücher auf. Aber zehn

Menſchen ſpraungen fehl und ſechs von thnen ſtärben
ſoſort, während die übrigen ſchwer verletzt wurden. Aber
auch von den in die Tücher Gefallenen trugen viele Verletzungen
davon. Ein halbverbrannter Arbeiter fiel auf
einen Poliziſten, der ſofort getötet wurde. Noch
am Abend ſtand die rieſige Mühle in Flammen.
wundeten werden ins Spital gebracht, doch iſt dort bereits
kein Platz mehr vorhanden. Jn der Stadt herrſcht große
Panik; die Familien der Arbeiter verſammelten ſich vor dem
Spital, um ſich nach vermißten Angehörigen zu erkundigen.
Da ſie aber keinen Einlaß erhielten, wollten ſie das Tor
ſtürmen, und die Polizei hatte die größte Mühe, die Leute
an der Ausführung ihres Vorhabens zu hindern. Sämmtliche

Aerzte der Stadt ſind zur Brandſtätte und in das Spital
geeilt und leiſten den Verwundeten die erſte Hilfe. Am
Nachmittage wurden die Arbeiter verſammelt und dabei wurde
ſeſtgeſtellt, daß noch etwa 50 Arbeiter fehlen; man
befürchtet, daß von ihnen ein großer Teil den Tod in
den Flammen gefunden hat. Vor der Brandſtelle
ſpielten ſich ſchmerzliche Szenen ab, weinende Frauen ſuchen
ihre Männer, ſchluchzende Kinder ihre Väter. Wie dem
„B. L.A.“ wetter telegraphiert wird, laufen dort Gerüchte
um, daß das Feuer aus Rache angelegt worden ſei.
Vor drei Wochen traten nämlich 109 Arbeiter der Mühle in
den Ausſtand, von denen ſpäter 40 die Arbeit wieder auf
nahmen, während 60 weiterſtreikten. Man ſagt nun, daß die
Streikenden das Feuer angelegt hätten. Der Schaden beläuft
ſich nach bisheriger vorläufiger Schätzung auf eine Million
Kronen.

(Die norwegiſche Nordpolexpedition) unter
Rittmeiſter Jſachſon iſt einer Meldung des „Morgenbladet“
zufolge am Sonntag abend vom nördlichen Eismeer in Tromsoe
eingetroffen. Die Expeditton berichtet, daß der Amerikaner
Wellmann am 26. Auguſt noch nicht aufgeſtiegen war.
Seitdem herrſchten Nordwind, Nebel und Schnee, was den
Aufſtieg verhinderte. Falls dieſer bis zum 5. d. M. unmög-
lich ſet, wollte Wellmann ſeinen Plan für dieſes Jahr auf
geben und ſeine Verſuche im nächſten Jahre fortſetzen. Er
könnte in dieſem Fall Ende September mit dem Dampfer
„Frithjof“ in Tromsoe erwachtet werden.

Drei große Einbruchsdiebſtähle) ſind in der
Sonntagnacht in Berlin ausgeführt worden. Dem Schlächter
meiſter Köpping in der Allenſteiner Straße 18 wurde durch
Einbrecher für nicht weniger als 2000 Mk. Schinken
geſtohlen. Die Diebe ſchleppten etwa hundert Schinken in
weißen Beuteln und etwa vier Zentner Rollſchinken davon
Auch unter den vorhandenen Wurſtvorräten räumten ſie
tüchtig auf. Für mehrere tauſend Mark Herrengar-
derobe erbeutete eine andere Einbrecherbande in der gleichen

Nacht in a Scha

der 6. Strafkammer

Die Ver

mann. Die Diebe müſſen die Sachen mit einem Gefährt
fortgeſchafft haben. Ein dritter ſchwerer Einbruchs
diebſtahl iſt in dem Damen Konfektionsgeſchäft von Roſen
berg am Kottbuſer Damm 98 verübt worden. Dort ſtahlen
Einbrecher 600 Röcke ſowie Knabenanzüge im Geſamtwert
von mehr als tauſend Mark. Auch in dieſem Falle müſſen
ſich die Täter zur Fortſchaffung der ſchweren Beute eines
Fuhrwerks bedient haben.

(Ein Fall evangeliſcher Jntoleranz.) Ein der
katholiſchen Kirche nur noch formell angehöriger Kaufmann,
der ſich mit einer Proteſtantin verbeiratet hatte, ſeine Kinder
ſämtlich evangeliſch erziehen lkeß dem der evangeliſche Pfarrer
von Ha m m anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit vor zwei Jahren
die Feſtrede im eigenen Hauſe hielt, wobei er ſeine innige
Freundſchaft mit der Familie betonte, wird ſchwer krank; der
Schwiegerſohn bittet, da raſcher Kräfteverfall eintritt, den
Paſtor L., dem Kranken das Abendmahl zu reichen Da
Paſtor L. nicht anweſend war, ging man zu Superintendent
Nelle, der zur Erteilung des Abendmahls bereit war, in der
Wohnung erſchien, jedoch feſtſtellte, daß der Kranke ſchon be
wußtlos war. Die Feier des Abendmahls unterblieb daher.
Der Kranke ſtarb. Und nun ver weigerten die Pfarrer
dem Toten das kirchliche Begräbnis. Der katholtſche
Pfarrer S. hat den Hinterbliebenen. nachdem ſie bei den
evangeliſchen Paſtoren glatt abgewieſen waxen, erklärt, „er
würde die Beerdigung vornehmen, wenn der Verſtorbene nach
ihm verlangt hätte Das war t der Fall, und ſo wurde
das allgemein geachtete Familienhaupt ſange und klanglos
wie ein Selbſtmör der hinausgetragen; ja noch ſchliinmer,
denn der Küſter erſchien im Hauſe, um ausdrückltch zu be
ſtellen, daß am Grabe nichts geſprochen werden dürfe, nicht
einmal ein Gebet.

(Aus Venedig) wird berichlet, daß der Graf Kama
ro wski, auf den am 4. d. M. ein Mordanſchlag verübt
wurde, am Sonntag früh geſtorben iſt. Der Rufſe
Naujnow, der den Anſchlag auf den Grafen verübt hat,
wurde einem langen Verhör unterzogen. Es hat den An
ſchein, daß drei Perſonen, die während der dem Verbrechen
vorar gehenden Tage in der Umgebung des von dem Grafen
bewohnten Hauſes geſehen worden ſind, drei Agenten der
ruſſiſchen Geheimpolizei waren, die von ihm den Auftrag
erhalten hatten, ihn zu überwachen. Nach den letzten
Meldungen hat dieſe Mordgeſchichte vichts mit der
Politik zu tun. Aus Wien meldet ein Telegramm: Jn
der Affäre Kamarowskt hat der Advokat Prilukow das Ge
ſtändnis abgeiegt, daß der Mordanſchlag von Frau
Taknowskt ausgeh eckt wurde und daß Naujnow die
Rolle eines blinden Werkzeuges ſpielte. Durch die
Ermordung des Grafen wollten Frau Tarnowski und Prilukow
in den Beſitz der Verſicherungsſtemme von 500 000 Francs
langen und dann einander heiraten.
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Gerichtsverbhandlungen,

Das Schöffengericht Berlin Mitte hat nach mehr als
ſiebenſtündiger Verhandlung den Oberſten a. D. Gaedke
von der Anklage der unbefugten Führung des Oberſten tftels
freigeſprochen. Sämtkiche Koſten des Verfahrens fallen
der Staatskaſſe zur Laſt

Berlta, 7. Sept. Eine Nachtſzene aus dem
Cafs hatte geſtein vor dem Strafrichter ein Nachſpiel. Wegen
Hehlerei mußte ſich die Wiriſchafterin Margarete Röhler vor

n des Landgerichts I verantworten. Der
Anklage liegt
Gericht beſch
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zu prahlen. hternt f Er gas ſich als
Schiffseigentümer aus und erkiärte, das Bündel „Blaue Lappen“

cht nach Berlin. Auf
ſein Geheiß wurden ſofort mehrere Flaſchen Wein gebracht, und
ſämtliche in den Lokal anweſenden Perſonen mußten auf ſein
Wohl trinken. Mit mehreren Beglettern unternahm P. eine
Bierreiſe, die ſchließlich in der Elſaſſer Straße endete Hier
lernte er die jetzige Angeklägte Röhler und Jda Z. kennen.
Auf Auraten der R. begab ſich die ganze Geſellſchaft in ein
Caſè, wo es zu tollen Orgten kam. Prtem beſtellte ſofort für
die ſämtlichen Gäſte Sekt und Rotwein. Seine beiden Be
gleiterinnen erhielten je einen Hundertmarkſchein, die Kapelle
wurde ebenfalls mit en Geldgeſchenken bedacht. Dieſes un
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Ausstattungs-agazim

Prozeß gemacht wurde. Auch das Landgericht verurteilte ihn.
Das Kammergexicht erkannte aber auf Freiſprechung. Die
erwähnte Polt-eivorſchrift ſei in vollem Umfange rechtsungiltig.
Die Sonntagsruhe der Allgemeinheit werde nicht durch „alle“
Arten der Jagdausübung geſtört. Eine Poltzeiverordnung,
die die Jagd am Sonnſag ſchlechthin verbiete, gehe daher
über die Grenzen der poltzeilichen Befugniſſe hinaus.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 10 Sept. Dem „B L. A. zufolge

erfolgte im dritten Teil der Neubauſtrecke der
Hunsrückbahn bei Boppard abermals ein großer
Felseinſturz. Der ganze Tunnel iſt bis auf
einen kleinen Teil zugeſchüttet. Glücklicherweiſe be
fanden ſich zurzeit des Cinſturzes keine Arbeiter im
Tunnel

Berlin 10. Sept. Dem „B. L A zufolge
in dem Baſſtn der ſtädtiſchen Kläranlage in

Berticaſtel eine gewaltige Exploſion, als ſich der
Jnſtallateur Engel mit brennender Lampe hinabbegab.
Er kam, in eine Feuerſäule gehüllt, zutage und ſtarb
bald darauf.

Gersfelv (Rhöngebirge), 10. Sept. Durch
Großfeuer wurden in Poppenlauer ver Wohn
häuſer, vierzehn Scheunen und ebenſoviel Neben
gebäube eingeäſchert.

Skraßburg (Elſ), 10. Sept. Jn dem benach
harten Schillingheim ging geſtern der Nachtwächter
Knöſſel in ſeinem Häueſflur auf ſeinen Nachbar,
den Straßenbahnaibeiter Klein mit giledenem
Revolver zu. Als Klein floh, verfolgte ihn der An
greifer in ſeine Wohnung und gab mehrere Schüſſe ab,
vie ihn aber nur leicht verletzten. Jn ſeiner Angſt
ſprang der Verfolgte aus dem Fenſter ſeiner Wohnung,
wobei er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Knöſſel
ging darauf in ſeine Wohnung, vergiftete ſeine beiden
Kinder und ſchoß ſich dann eine Kugel in den Kopf.
Er erlag ſeinen Verlitzungen im Hoſpital

Bertcaſtel, 10. Sept. Der Großkaufmann
und Jnduſtrielle Freiherr v. Boch, Mitinhaber der
ekannten Firma Villeroy u. Boch, fuhr in Mettlach

infolge Verſagens der Bremſe gegen einen Baum.
u o. Boch und ihr Vegleiter wurden durch die

hen des Wagens geſchleudert nd beide ſchwer

e

erfolgte
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Waren und Produktenbörſe.

8 Herbſtwetter und flauere De
bei winzigem Verkehr den Preiſen von Weizen

und Rog r einigen Nachteil gebracht. Haſer iſt wicht
umgeſetzt worden. Rüböl blieb unbeachtet

Leipzig 10. Sept. Weizen inländ. alter
neuer 215 223 ausländ. 238--244 Ruhig. Roggen,
hieſ., alter 202 207, neuer 211 213 preuß. alter 204--208,

amerika h

Poſener ausländ. W. Ruhig GerſteB e 175 190 M., answärt. 210 220 M., Mahl anb
re 150 165 M. Halle inländ. 2 0--210, neuer

165 177 Ruhig. Mais amertkon. M runder 153
158, Etuguantig 160 170. Raps: R s kuchen:
ber 100 g. netto 15,50 16,00. ai i 0 F.mehl 33 0079,75 nom. Ruhig Wekzern Roggen
mehl 30,50
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3 3 m kVerkauf: 459 Rinder, und zwar 166 Ochſen
160 Kühe, 106 Bullen, 191 Kälber. 440
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Bullen, ber, Schafe, Schweine mittelmäßlg.
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alle S.I. Ulrichstrasse 36 a und b.



Aepfel, Ess-
und Kochbirnen

billigſt, desgleichen

e MalenKorb 60 Pf. empfiehlt
C. Heuschkel,

Leungerſtr 4, Parkbad
Jeden Poſten Aepfel und Virnen

ſowie die Nutzung von Obſtgärten und einzelnen
Bäumen kauft zu höchſten Preiſen

Richard Schumann, Preußerſtr. 8a

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe
Otto Weinstein, Merſeburg.

Telephon 354.

Reparaturen
unch Auffrischen

von
Bseleuchtungs- und sonstigen

Metall Gegenständen,
wie vernickeln, verkubfern, hron
zieren, polieren u. lackieren be
ſöorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Dresdner,
i uwer 12

Vernicklungsanſtalt,

Wer
an Rheumatismus, Gicht, Jſchias leidet,

Sehtund findet Hilfe durch: Schmiedeberger, Moor
bäder, Fanzobdehandlung, ruſſ ir. öm. Bäder,
Kaſtenbeißluftbäder, bei Nexvenleiden durch
Fichtennadel und Soolbäder, Packungen, Sitz
und Rumpfbäder, Maſſage, bei Hautausſchlägen
Schwefel und Kleiebäder in

Aer
Dampf- und Warmbadeanſtalt Leunger-
ſtraße 4, welche zeitgemäg eingerichtet und
mit Zentraſhetzung verſehen iſt. Gewöhnliche
Wannenbäder werden zu billigen Preifen eben
alls abgegeben. Jeder Badegaſt

mnaet
ſachgemäße Behandlung, billige Preiſe. Geöffnet
von 8—8 Uhr.

Kyffhauser Technikum
FRAMKERHAUSEN

Abtelung. Maschinenbau, Elektro-
technik Eisenkonstrukt. u. Ianädwirt.

Maschinenbau, mod. Laboratorium. e
toch- u. Tieftau

Empfehle

geräucherte Rot- u. Lehberwurst,
5 Pfd. 3,50 Mk

M les fetten 8peck,
5 Pfe. 875 M

Karl Kellermwann.

Schwed.
Preisselbeeren

ſind wieder eingetroffen bei

Emil Wolf.
Der

beste üngerfür die

Winter eh
iſt Peru-Guano

„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und wart und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

sämtliche Holz-
s0 Wie Spiel waren

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Hugo Hartu'g, Gotthardtsſtt.

enfanwaſfsbureau

R ehhBesorgung u. Verwer rung.

Se
Briefmarken, gummiert und perforiert, per
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmev,

2. Ziehung 3. Klasse 217. Küniet. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 9. September 1907, vormittagse.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betretfenden Summern
in Klammern beigefügt.

Nachdruck verboten.
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Ziehung 3. Klasse 217. Königl. Preues Lotterie

Ziehung vom 9. September 1907, nachmittags
Fur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefüs t.
e Nachdruck310 553 641 787 919 1274 368 89 858 2251 142 529 895 936 74 3075 e81

5 1300] 498 811 966 4199 252 509 39 530 5191 372 426 70 86 596 644
70 6250 484 559 829 58 7191 290 358 85 93 [300] 477 [300] 577 657
847 8089 247 326 413 [500] 956 9105 533 88 607 840 995
10070 156 63 104 s 128 49 53 83 278 335 56

72 482 596 88 459 542

ohne Gewanr.)

2

796 928

76 660 775 519668 1618: 20747 85 527 33 1300] 27 90320088 149 1105 548 637 93 896 909 752188 313 412 49 6
833 992 25068 115 212 144
28018 [300] 253 343 [300]

30026 329 88 31099 459 75 8
67 96 191 506 61 694 739 33360 603 84 34016 51 142 1431 35058
[400] 72 81 465 772 852 36250 66 330 400 62 676 832 37 989 3 7415 66 885

3 [300] 933 58 9840010 43 106 2 42077 [3000]143 547 935 43056 [300] 190 227 639 772 943 92 44302 417 502 55 98 602
718 45052 405 31 862 46001 10 35 93 [300] 164 347 537 658 868 47028
81 286 337 41 646 715 53 48024 62 215 387 [1000] 495 544 73 83 683 49327
405 67 547 676 723 48 908

50149 201 6 44 311 654 861 66 51155 56 286 [300] 439 633 728 [300]
35 991 52087 178 336 500 750 840 52 53012 196 209 44 460 702 27 881 78
S4082 [300] 228 482 517 55012 333 81 413 520 93 626 886 56358 81 939
57171 77 252 321 561 87 604 74 58069 661 768 913 87 593143 419 513 25
96 647 809 15 11 987

G0156 212 395 750 909 6100 166 481 543 611 1300] s2 97 62049 79

99 998 24210 40 67 493 745
5 617 79 707 31 827

0 729 88 807 [300] 950 75
50 I5090]

115 300 13 95 602 19 50 773 95 898 915 64 63186 271 520 83 85 867 70
978 64397 562 [300] 99 697 703 60 98 831 52 65341 45 513 81 754 862 81
66718
126 301 [500] 87 608 15 883 939

3 913 72161
821 913 66
77229 548

2 7 Tor t 61
968

00] 789

28 920 61
626 725 520
209 514 70 5

511

46 203 4 5 90 313 74 98 101
61 719 909 00] 21 30 84395
46 821 876058 73 188 333 518 92
708 39 832017 109 60 81 209 48

90243 91 313 101 78 836 70
94 721 946

32 669 97137 144 604
92 92

1 89 102063 151
z 7

765 89
709 11 800 9

20 99388 665
5 921 10119

)9 592 685 8

7 106062 3

847 903 108007 z
59 40 1400 s83 L 11118 41 345 47 81 527

403 60 535

57 407
3 610 780 90

848 1180 1 469 743 119024 372 782 806 940 61
27 456 532 606 53 121053 207 39 458 602 722 52 857 76
29 33 44 208 19

626 97 777 840 63 934 124012 49
125059 699 e17 [300] 928 68 12618-

4 56 733 914 58 76 1230

122092 126
2 1300] 92 692 776

;3 667 878 127033 62 420 525 99
670 761 909 128285 444 61 141 206 412 586 813130012 37 r 7 739 88 908 131095 271 468 550 644 708
61 811 132100 9 335 74 508 654 89 724 88 888 952 [300] 133093
137 215 544 74 789 934 46 134155 261 85 308 7 93 440 735 830 13001 77

136429 642 98 13 7034 500 35
60 502 89 783 906 139189 237

656 755 904 142116 250 92 433
47 515 I300] 727 96 1423005 44 114 352 [400] 55 474 540 93 685 738
144175 77 204 5 300 586 617 708 818 36 145135 358 426 604 716 14 6084
25 85 396 1300] 632 249 72 147019 101 320 656 808 979 148112 349
79 85 91 686 923 149132 642 827

946 I35031 112 300
52 53 [500] 984 138048

614 81497

91 255 72 423

1

5

2033 69 100 98 235

6 91 856 921 57045 580 86 607 53 93

Jerboten

Berichtigung: In der Liste vom 7.

1300] 958 142301 21 405 11 538 88 798 818 901 143285 660 [300] 793
144061 6045 88 1300] 715 828 65 145080 96 149 61 229 482 1300 500

618 46 702 21 82 922 146044 101 323 52 60 455 1300] 594 823 73 147273
667 717 31 47 71 620 148259 [3001 65 319 57 522 30 51 803 764 839 84
1439005 6 128 36 443 633 66 1400] 918

150168 206 409 590 746 969 78 151027 [400] 498 520 639 [300]
79 [400] 924 152098 106 226 449 52 513 61 822 153061 62 269 73 83 369

85 563 70 88 652 811 85 154041 77 1500 80 872 400 39 593 664 725 79
96 [400] s866 926 155091 188 300] 483 664 808 94 156231 66 489 713

19132 59 826 157101 [300] 11 221 67 87 322 34 454 772 97 840 74 158047
209 13 78 317 456 502 665 733 802 50 159105 45 596 639 925 65

160191 355 79 95 98 404 573 85 632 829 969 161101 397 545 79 845
[400] 95 96 400 [300] 19 64 611 30 920 33 163260 482 591

5738 [1000] 165083 10000] 100 365 471 728 946 79
705 [300] 34 67 [300] 827 79 167016 124 45 83 393 522

486 584 685 846 54 63 972 85

7 387
164016 178 3833
166258 303 697
70 788 91 94 970 168185 204 31 46 302

169102 335 587
170058 195 211 334 45 525 630 72 702 918 171011 114 53 [400] 315

632 [300] 723 56 814 172076 132 372 471 667 77 729 841 1300] 173040
14000)] 419 620 773 921 174784 86 925 175076 421 36 [300] 59 647 734
905 176561 17 7078 229 55 378 426 30 59 864 86 178019 142 546 662 842

906 7 59 [300] 179008 71 158 412 13 32 958
180012 92 324 597 882 181016 84 180 279 842 [400] 471 517 84 91

643 59 65 78 95 722 839 91 182279 616 748 909 183024 226 979
184219 308 603 98 794 185128 399 4398 186225 482 513 727 50 85 97
895 187203 289 [300] 91 [300] 537 620 53 61 87 900 24 188134 46 528
65 511 702 5 72 189016 92 [300] 145 502 13 681 760

190233 591 725 48 64 885 962 90 19 1019 [5000] 186 434 41 567 724
48 192118 88 97 432 537 [3000] 756 193058 136 88 279 787 194129 s

[300] 565 76 1772 807 22 47 195032 241 822 61 95 456 799 196328 444
647 729 34 73 861 197018 277 358 510 606 7890 198122 324 [400] 28 539

606 21 [400] 717 929 65 199166 67 281 973 87
20 1043 113 283 94 302 860 202079

967 203055 263 74 317 481 99 554 655
7 556 59 798 938 205115 479 519 58 623

198752 806 204223 323 [300] 44 S81 862 206000 136 389 581 669 786 207005 201 443 524 989 2080145
407 78 509 47 65 209232 52 63 67 317 476 533 802 920 67

210146 222 367 110 630 738 71 85 979 211062 624 [300] 838 78 83
212522 673 718 961 213075 109 80 571 741 78 214506 6141 705 [300] 59
2153023 108 [300] 218 886 119 32 60 523 31 216127 56 63 399 419 97 647

756 833 907 217091 146 en 563 3001 a e 425 39 713 91
219104 69 71 [300] 245 [300] 423 44 820 [300] 89 95220030 e e [300] 87 530 49 807 37 99 927 221579 660 222081

287 223162 [300] 80 301 8 492 518 637 84 765 224275 [300] 366 418 715
813 65 955 95 225061 135 62 [300] 574 691 762 917 87 226027 47 264 567
820 38 95 227138 [300] 208 23 627 45 768 919 e e 208 77 316
45 [300] 493 667 823 986 91 229112 35 496 527 683 722 83 230 5 617 768 76 988 23 1061 424 642 [300] 900 232059 169 204
407 601 83 899 233283 316 677 807 56 88 919 234255 405 544 774 235240
350 84 495 701 92 968 238057 58 160 62 [300] 369 428 26 64 65 572 940
23 7096 99 241 364 559 613 41 98 755 881 238007 73 131 [300] 316 31 459

[300] 523 93 673 767 233195 800 21 921 69
240303 69 72 713 837 955 24 1029 [300] 215 476 665 710 44 855

242676 527 85 447 65 699 [300] 797 243342 453 512 668 69 751 872 73 928
96 24.4078 318 65 622 709 14 802 72 [1000] 932 38 91 245006 319 682 97
842 73 977 246078 247 348 a 31 803 31 67 961 247000 72 137 769

7 53 248262 458 724 [300] 249053. 81 185 367 512
Zsö 97 287 320 96 407 958 25 1234 613 871 968 252188 3149 904

253510 88 A15 690 728 959 254281 619 703 26 95 S10 78 931 255035 171
57 555 732 59 69 858 929 256051 [3500] 128 279 386 581 671 997 99 257 190
243 3531 (500] 91 98 721 886 908 85 258179 646 721 888 972 259 t 465
755 871 9252600 81 93 624 732 883 (300] 966 26 1209 422 518 667 836 262027
59 63 280 364 865 263121 48 531 607 776 905 264403 24 607 47 718
265135 [300] 207 28 77 455 51 89 746 266172 616 89 729 953 26705
116 250 80 332 1399 868 268056 [300] 117 54 593 791 859 [300] 928 I5
269097 145 64 75 225 41 393 428 301 73 747 830

270025 262 416 514 646 83 [400] 858 933 66 271141 251 319 493 63
501 310 112 659 875 1300] 933 [300] 46 74 273055 325

7 870 [500] 597 686 722 49 98 915 90 275213 75 3456
946 27 859 907 277285 654 6 91 278074 73 2o01 [s00] -92 619 57 820 920 400]

3 [300] 281173 719 835 54 282090 160 240 357
616 892 972 2842413 114 [300] 6683 761 988

o

t 150146 203 315 [300] 41 465 1400] 5531 68 619 500
15 1004 277 875 642 48 722 805 152154 63 260 458 610 1300] 31 949

98 153073 149 221 347 462 718 [400] 60 832 51 154156 214 351 413 578
[400] 674 79 718 [300] 15 60 88
300] 482 507 9 97 [800] 156
[400] Tao 158537 [3007 92

121 407 658 701 819 161022 46 52 138 44m o 163489 547 660 975 164015 50 e
11 so 16 912 29 258 166 521 619 720be r e er et n 58 466 524 619 720 804

e 428 21 522 54 655 707
128 357 75 698 705 14 16 98 809 27 171015 295 7 2905 172065 811 84 452 537 642 58 770 812 23 e r

n 444 67 87 52 684 88 711 846 70 978 174 152 95 737 66 o
e rn 662 767 958 78 [300] 17 6053 338

43 448 567 39 918 102 278 587 745 6 31 7561 676 748 812 983 98 179206 76 e e e es i
180031 193 218 46 635 856 181069 155 85 5 20 55

218 s 9 155 85 233 39 315 20 559 609 8979 97 182140 44 56 290 95 371 820 983 183369 477 [400] o86 75 t
959 184160 251 476 6t1 t 185192 303 17 65 465 556 65 72 652 927188168 269 396 602 575 187039 285 92 503 141 78 84 662 96 950 57 74

W 396 529 666 860 189419 818 22 69 1300]
090 170 345 450 942 191022 70 132 60 80 339 632 40 59 7 zn o 922 22 2 60 330 2 40 59 702 906a 122 73 372 638 58 950 193159 349 562 [300) 608 804 54 194042

o 512 70 872 74 950 93 195050 296 378 455 598 [3000] 826 997
26140 99 1000] 267 311 651 718 82 86 937 197 184 [500] 397 481 548

676 732 872 198259 886 159 92 551 632 81 199004 291 406 516
290278 82 396 698 796 201052 86 200 53 381 108 91 705 a [5001

847 202027 336 84 523 96 764 902 203099 193 220 607 202040

860 162101 288
Se bs 570 628 67
5 181 322167133 96 370 482 168223 79 618 v

86 t 373 98 206065 219 758 74 815
074 137 80 300] 813 906 84 98 87 I 2840 75 2090 4 986 809 927 0] e210045 125 44 93 316 18 538 68 8

822 95 947 60 212108 74 542 616 68 719 75 963 213266 458 5
87 2 266 458 502 24 6813000] 992 214307 95 518 704 37 807 93 911 44 21 So [300] 271 n

37 68 216070 138 478 996 98 217066 119 252 381 601 735 821 2 1 8055
126 430 592 696 921 47 219152 308 (300] 4730 76 579 89 957

f 220066 215 33 300 8 69 515 723 957 22 1051 181 256 313 11000] 55
500] 62 7 222120 332 889 95 2 313 561 6 2 8300 22120 332 889 954 223194 313 561 62 898 22408891 290 588 e e 8 0 70 225124 82 232 72 419 522 726 832 226184
18 22 890 99 227158 466 71 810 57 1 50e er 57 228109 31 401 500

6 211105 69 321 [400] 563 644

5 969 90 410 657 762
230097 237 318 640 721 37 75 807 [1000] 231250 347 [300] 475

s 935 232019 41 258 1500] 78 307 33 560 715 85 233404 572 961234020 198 274 611 747 861 90 235257 481 98 595 777 959 67 83
226317 7400) 401 94 976 237148 328 473 57 708 27 8322850 66 17 4190 696 feöol o e18 249100 e a 33

240128 228 300 457 602 81 241119 381 511 602 885 76 242077
212 63 86 e 302 30 566 942 15 243062 I62 221 92 907 24009
31 222 42 [300] 406 [300] 834 245148 73 309 568 777 980 [300] 73
246125 211 67 325 468 84 684 876 247027 [800] 136 296 424 43 564
731 [400] 68 807 248205 358 405 774 851 938 249175 78 444 82 886 958

50049 184 208 37 96 322 687 965 251174 [800] 206 817 46 943
50 252014 137 92 274 8372 440 [300] 97 797 825 27 918 253118 74

30 434 46 57 58 77 93 98 595 619 709 818 930 254032 71 513 64 85

758 881 [400] 258031 56 60297 98 304 [300] 412 30 63 768 259311 664 720 61
260100 246 1300] 612 32 814 73 925 261098 172 284 487 645 990

282060 119 93 235 89 92 301 564 757 263011 418 60 85 507 815 49 968
264083 203 5 51 573 708 851 903 265092 149 421 [300] 28 53 513 48 59
762 266157 61 381 527 747 873 975 267024 153 227 28 517 [100] 603 97
952 268189 [500] 320 540 682 845 945 57 269131 872

279489 805 49 968 271085 321 474 815 [3000] 272107 268 345 400
19 781 98 273156 405 571 645 751 55 859 78 938 27 4092 157 86 308 21 85
593 [300] 904 275015 144 8321 475 550 614 805 276110 208s 20 319 151 577

9832 2772 870 95 278062 77 86 [300] 201 335 452 75 772 807
273024 125 3 545 49 539

230212 38 371 89 595 98 912 281303 17 597 925 74 282270 646
816 283026 [300] 164 332 505 662 284257 384 [400] 555 85 858

285263 634 834 35 286000 51 196 232 659 80 758 287242 310 718
808 983

5 461

September vorm. ſies 42 490 [300]
Die Ziehung der 4. Klasse 217. Königl. Preuss. Klassen- Lotterie

findet statt am 8. und 9. Oktober.

Merſeburg Delgrube 5.

Möbel und

eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt.

d SPolſterwaren
beſonders preiswert hat ſtets großes Lager

Wälh. Borscorft, Schmaleftraße 27,

Ein noch brauchb. Kleider
und Küchenſchrank

zu verkanfen Frankleben, Topfmarkt 3.

l verstellharsr Kinderwagen
mit wummireifen zu verkaufen

Pokraße 5, part
Redaktion, Druct und Verlag von Ty. Rößzner in Merſeburg.
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